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Die Flut der Arbeitsloſigkeit.
Die Erwerbsloſenziffern ſchwellen weiter an.

In der erſten Hälfte des Monats Dezember hat, wie amtlich mit
geteilt wird, die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar
beitsloſenverſicherung erheblich zugenom men, und zwar von
rund 1030 000 auf 1300 000, das iſt um 270 000 oder um 26,2 v. H.
(in der vorhergehenden Berichtszeit 27,9 v. H). Der Zuwachs be
trug bei den männlichen Hauptunterſtützungsempfängern 27,6 v. H.
bei den weiblichen 21,1 v. H. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt
in der Zeit vom 15. November bis 15. Dezember von rund 761 000
auf 1 285 000 geſtiegen.

Die Zahl der Kriſen unterſtützten iſt in weit geringerem
Umfange geſtiegen. Die Zunahme betrug bei den Hauptunter
ſtützungsempfängern in der Berichtszeit rund 8 700 oder 8,1 v. H.
(von 108 100 auf 116 800); beſonders ſtark war ſie bei den weib
lichen Hauptunterſtützungsempfängern (12,4 v. H.). Die Zahl der
Zuſchlagsempfänger in der Kriſenunterſtützung iſt in der Zeit vom
15. November bis 15 Dezember von rund 107 500 auf 124 200 ge
ſtiegen

Die neue, durch die Feiertage etwas verzögerte Bekanntgabe der
amtlichen Ziffern zeigt die außerordentliche Zunahme, die
in der erſten Dezember. alfte vie Arbeitsloſigkeit erfahren hat. Die
weſenz lichſten Urſachen ſür die ſprunghaſ geſteigerten Ziffern liegen
in dem faſt im ganzen Reich eingetretenen Froſt, der ſämtliche
Außenarbeiten zum Erliegen brachte. Von der Witterung ſind in
erſter Linie die Arbeitnehmer des Baugewerbes, der Induſtrie
der Steine und Erden und die Lohnarbeit wechſelnder Art betroffen,
die die ungelernten Arbeiter aufnimmt. Weiter ſind die Arbeit
nehmer der Landwirtſchaft durch das harte Winterwetter nunmehr
faſt reſtlos freigeſetzt. Zu den ſaiſonalen Gründen treten die kon
junkturellen. Es iſt jetzt deutlich ſichtbar, daß durch die verbreche
riſche Ausſperrung der Eiſenherren in Rheinland Weſtfalen die Kon
junktur einen Stoß erlitten hat, der ſie offenbar in etwas raſcherem
Tempo abwärts treibt. Dazu kommt der Arbeitskonflikt in den See
ſchiffswerften, deſſen Ausſtrahlüungen auch die Beſchäftigungsmög
lichkeit in anderen Jnduſtrien herabmindert. All das verſchärft die

In der erſten Dezemberwoche iſt die Zahl in ſtärkerem Maße ge
ſtiegen wie in der zweiten Dezemberwoche. Von Mitte November
bis Mitte Dezember ſtieg die Zahl der männlichen Hauptunter-
ſtützungsempfänger um über 400000, die der weiblichen um faſt
100 000, zuſammen um über 470 000 Perſonen. Gegenüber dem Vor
jahre iſt die Erhöhung des Niveaus der Arbeitsloſigkeit Mitte De
zember infolgedeſſen eine erheblich höhere als im Ausgangszeitpunkt
der winterlichen Arbeitsloſigkeit Mitte Oktober denn am 15. De
zember 1927 wurden 830 000 Perſonen in der Arbeitsloſenverſiche
rung unterſtützt, am 15. Dezember 1928 dagegen 1,3 Millionen.

Zu der außerordentlich ungünſtigen Entwicklung der Dinge in
der Arbeitsloſenverſicherung ſteht die Kriſenunterſtützung in
keinem Verhältnis. Zwar ſteigen, wie aus den obigen amtlichen
Sffern hervorgeht, auch die Ziffern der Hauptunterſtützungsempfän
ger in der Kriſenunterſtützung aber in erheblich geringerem Maße.
Von Mitte November bis Mitte Dezember 1928 hat ſich die Zahl
der Kriſen unterſtützten nur um 18 000 Perſonen erhöht. Die Urſache
für dieſe langſamere Entwicklung liegt darin, daß die von der win
terlichen Arbeitsloſigkeit in erſter Linie betroffenen Berufsgruppen
zur Kriſenunterſtützung nicht zugelaſſen ſind. Die Arbeitsmarktlage
iſt nach den neueſten Ziffern eine ſo ungünſtige, daß der Reichs
arbeitsminiſter nunmehr endlich ſämtliche Berufsgruppen zur
iſenunter ſtützung zulaſſen und auch die Unterſtüe Isbdauer aus
dehnen muß, damit nicht etwa durch Ausſteuerungen in einem Zeit
punkt, in dem die Möglichkeiten der Arbeitsvermittlung auf ein
Minimum herabgedrückt ſind, Unterſtützungsempfänger der nackten
Not preisgegeben werden. Die Gewerkſchaften erwarten, daß das
Reichsarbeitsminiſterium dem Reichstage ſofort bei ſeinem Wieder
zuſammentritt eine Vorlage auf Ausdehnung der Krifenunterſtützung
unterbreitet Jede Verzögerung muß vermieden werden; denn es
beſteht nach der bisherigen Entwicklung der Ziffern kein Zweifel,
daß ſich die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger beider Unter
ſtühungseinrichtungen bis Mitte Januar auf 49 bis 2 Millionen
erhöht.

Spannung auf dem Arbeitsmarkt.

Der Optimismus des
Die Franzoſen freuen ſich darüber.

Paris, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Wenn der General
agent für Reparationszahlungen, was kaum anzu
nehmen iſt, mit ſeinem diesmaligen Bericht beabſichtigt hat, der ſeit
Wochen betriebenen ſyſtematiſchen einſeitigen Stim
mungsmache der franzöſiſchen Preſſe gegen die deut
ſchen Wünſche in der Reparationsfrage neue Nahrung zu geben
und dadurch die Atmoſphäre von vornherein ungünſtig zu beein
fluſſen, ſo hat er ſein Ziel erreicht. Jn fetten Lettern kann jeder
franzöſiſche Bürger am Mittwoch die von Parker Gilbert dem deut
ſchen Volke ausgeſtellte Beſcheinigung über deſſen glänzendes
Wohlergehen leſen. Die Lebenshaltung Deutſchlands iſt da
nach auf der Höhe, die deutſche Außenhandelsbilanz faſt im Gleich
gewicht, die Mark eine der feſteſten Währungen, der Goldbeſtand
der Reichsbank ſo gut wie nie. Das deutſche Budget könne viel
beſſer in Ordnung ſein, wenn das Reich nicht ſo viel Geld an Län-
der und Kommunen abzugeben hätte. Unter allen Umſtänden könne
Deutſchland zahlen, was von ihm verlangt wird uſw.

Dieſer roſigen Situationsſchilderung des Generalagenten, der
zwar durch Anhäufung von ſtatiſtiſchem Material, aber anſcheinend
nicht durch reſtloſe Beachtung der Wirtſchaftsgeſetze hervorragt,
ſtellt ſogar ein Mann wie Pertinax im „Echo de Paris ein
nüchternes Bild gegenüber. Pertinax verlangt zuſammen
29 Milliarden von Deutſchland; 16 Milliarden zur Zahlung der
interalliterten Schulden an Amerika und 13 Milliarden als Deckung
der Wiederaufbaukoſten. Die Verzinſung und Amortiſation dieſer
Summe bleibt erheblich unter der Höhe der ſonſt angemeldeten
Forderungen, für deren Begründung am Mittwoch der Bericht
Gilberts als Unterlage dienen muß. Der „Temps“, ſeinerſeits in
den Chor der übrigen Blätter einſtimmend, ſchreibt, aus dem Be
richt des Generalagenten gehe klar hervor, daß Deutſchland 21
Milliarden jährlich zahlen könne und daß demnach keinerlei
Urſache beſtehe, die Zahlungsfähigkeit des Reiches
nochmals zu prüfen.

Die Belgier ſchließen ſich gern an.
Brüſſel, 3. Januar. (Eig. Funkm.). Der Bericht des Repara

tionsagenten wird in der nationaliſtiſchen Preſſe Belgiens freudig
begrüßt. Die „Nation Belge“ ſagt, es liege nunmehr klar auf der
Hand daß eine Herabſetzung der deutſchen Jahreszahlungen nicht
in Frage komme und daß die Finanzkontrolle nicht aufgehoben
werden dürfe. Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit der draſtigen
t „Wir wären verrückt, wenn wir anders handeln wür

en.

Jn England hat man Zweifel.
London, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Der Bericht Parker Gil

berts hat in allen Kreiſen Englands größte Beachtung gefunden.
Die darin gezogenen Schlußfolgerungen werden nicht überall geteilt
und es fehlt nicht an Stimmen, die die Veröffentlichung des Be
richtes im gegenwärtigen Augenblick für inopportun halten, weil er
zu einer Erſchwerung der Aufgaben des Reparationsausſchuſſes

führer müſſe. Es iſt ziemlich ſicher, daß es in England eine Reihe
von Wirtſchaftlern und Finanzleuten gibt, die den Optimismus des
Reparationsagenten nicht teilen und die Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands ziemlich richtig einſchätzen. Da aber Englands Stimme für
die Endregelung der Reparationen nicht von dieſen Kreiſen, ſon
dern von der zahlenmäßig und dem Einfluß nach weitaus ſtärkeren
Gruppe geführt wird, die der Theorie huldigt, daß die deutſche Lei
ſtungsfähigkeit kaum zu hoch angeſetzt werden kann, ſo iſt der ſchäd
liche Einfluß des Berichtes auch in England nicht von der Hand zu
weiſen. Englands Haltung bei der Reparations-Endregelung iſt
bis zu einem gewiſſen Grade von vornherein gegeben. Es ſtrebt
auf eine Löſung hin, die ihm bei der Beibehaltung des bisherigen
Verteilungsſchlüſſels aus den Reparationen fährliche Einnahmen
verſchafft, die zuſammen mit den Einkünften aus den verſchiedenen
Schuldenabkommen ausweichen, um Amerika zu befriedigen.

Die Anſicht in Amerika.
Newyork, 3. Januar. (Eig. Funkm.). Der Bericht Parker Gil

berts wird auch von der Newyorker Preſſe lebhaft kommentiert.
Das Hauptgewicht wird auf den Optimismus gelegt, mit dem der
Reparationsagent die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands betrachtet.
Nach einer Meldung der „Jnternational News“ verlautet in Wa
ſhington, daß Gilberts Bericht auszugsweiſe an Bord des Kriegs
ſchiffes „Utah“ gefunkt worden ſei, um Hoover in die Lage zu ver
ſetzen, den Bericht in Ruhe zu überprüfen. Es ſei zu erwarten, daß
die Folgerungen, die Hoover aus dem Bericht Gilberts ziehe, als
Grundlage für die Einſtellung der amerikaniſchen Regierung gegen
über der Reparationsfrage angenommen würden. Waſhingtoner
maßgebende amtliche Perſönlichkeiten verweigern jede Stellung-
nahme zum Bericht, da ſie nicht in die Ausſprache über die Repa
rationsfrage hineingezogen werden wollen. Beamte des Schatz
und Handelsamtes erklären aber, daß der Bericht zu begrüßen ſei,
da er Deutſchlands Erholung nach dem Kriege zeige, Gilberts Be
richt erleichtere die Aufgabe der Sachverſtändigen, die Reparations
Endſumme zu finden. Auch Wallſtreetkreiſe ſind erfreut über den
optimiſtiſchen Ton Gilberts.

Auch die Abendpreſſe ſpricht wieder in hochtöniger Weiſe von
Deutſchlands Gedeihen, wobei ſogar erklärt wird, Deutſchlands
Wohlſtand folgt dem Amerikas.

Poincares Reformen.
Jn zwei Serien.

Paris, 3. Januar. (EF) Ueber die großen „Realiſtiſchen Re
formen“, mit denen das Kabinett Poincare die Kammer in der
nächſten Woche überraſchen will, herrſcht vorläufig noch vollkom
mene Unklarheit. Der offiziöſe „Petit Pariſien“ weiß heute ge
heimnisvoll anzudeuten, daß die Regierung dieſe Reformen in
zwei Serien vorbringen werde. In der erſten ſeien nur die „ſo
fort durchzuführenden Reformen“ enthalten, die von den inter
eſſierten Miniſterlen bereits bis zum nächſten Kabinettsrat am
kommenden Montag fertiggeſtellt ſein müßten

Wernigerode, Freitag, den 4 Januar e e eZehn Jahre K. P. D.
Am Ende des Jahres 1918 wurde in Berlin unter der Führung

von Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg die Kommu
niſtiſche Partei gegründet. Die Gründung lag in der Luft. Die
Bolſchewiki hatten ſie verlangt. Sie ſtand ſchon während des erſten
Rätekengreſſes auf der Tagesordnung die deutſchen Spartakusleute
wollten ſich jedoch erſt Ende Dezember dazu verſtehen. Es war die
zweite Spaltung der deutſchen Arbeiterbewegung. Jm Jahre 1917
hatte ſich die USPD. organiſatoriſch von der SPD. getrennt, nun
trennte ſich die KPD. von der USPD., die Serie unüberblickbarer
Spaltungen und Splitterungen der deutſchen Arbeiterſchaft be
gann.

Dieſe Spaltung hatte ſich ideell bereits in den Jahren vor Kriegs
ausbruch vorbereitet. Nach der erſten ruſſiſchen Revolution waren
öſtliche Jdeen in die deutſche Arbeiterbewegung eingedrungen:
die ſtarre geſchichtsphiloſophiſche Konſtruktion, daß der Jmperialis
mus die letzte Entwicklungsſtufe des Kapitalismus darſtelle, und
daß er z wangsläufig zum Krieg führen müſſe, der Glaube,
daß die Maſſe immer dann auf der Bühne der Geſchichte er
ſcheine, wenn es im Intereſſe des geſellſchaftlichen Fortſchritts not
wendi ſei, und daß die Aktion der Maſſe immer in der Richtung
des geſeliſchaftlichen Fortſchritts liege, dazu die Offenſiv
theotie, daß das einzige Trachten des ſozialiſtiſchen Politikers
darin beſtehen müſſe, Aktionen der Maſſen zu wecken, um ſie
ſteigern zu können. Ueber allem aber eine bakuniſtiſch anmutende
Vorhuttheorie, wie ſie der Volſchewismus ſcharf herausgearbeitet
hat, und als Begleiterſcheinung dieſer Theorie die Lehre, daß die
politiſche Reife der Arbeiterbewegung durch Abſpaltung der
Fortgeſchrittenen von den zurückgebliebenen Gruppen erreicht wer

den müſſe.
Der Weltkrieg hatte die Jlluſionen der auf dem Boden dieſer

Theorie ſtehenden Gruppe zunächſt gründlich zerſchlagen. Am Ende
des Weltkrieges ſtanden ſie wieder auf, mächtig geſtärkt durch das
Beiſpiel der bolſchewiſtiſchen Machteroberung. Die ſozialphiloſo
phiſche Theorie wurde um ein Glied verlängert, die Linie hieß
nun Jmperialismus, Krieg, Weltrevolution.

Es war eine kleine Gruppe, die Ende 1918 auf den Jdeen von
1913 die Kommunijſtiſche Partei ins Leben rief. Sie war getragen
von der Jlluſion, daß die unmittelbare Machtergrei
fung durch ſie in Deutſchland be vorſtehe. Sie war des Glau
bens, daß die Arbeiter der Sozialdemokratie und der Unabhängigen
Sozialdemokratie ſich eben ſo raſch zu ihnen bekennen würden wie
die ruſſiſchen Maſſen nach der Machtergreifung der Bolſchewiki.
Sie rechneten außerdem mit der kataſtrophalen außenpolitiſchen
Lage, in der ſich Deutſchland unmittelbar nach dem Kriege befand.
Sie erſehnten eine endgültige Kataſtrophe, um in der Kataſtrophe
das Ruder zu ergreifen. Die wirklichen Kräfteverhältniſſe in
Deutſchland waren dadurch vernebelt, daß ein ſo großer Teil der
Anhänger der USPD. in ihrer Haltung gegenüber der neuen Par
tei außerordentlich ſchwankend war. Der Zuſammenſtoß zwiſchen
Rußland und Polen im Jahre 1920 ſchien die ganze Geſchichte ins
Rutſchen zu bringen. Eine Welle des Nationalbolſchewismus ging
durch Deutſchland, die bolſchewiſtiſche Diktatur übte eine gewaltige
Anziehungskraft auf die Arbeiter der USPD. aus, die Kommu
niſtiſche Partei ſtand an der Schwelle einer Maſſenpartei.

Es war zweifellos der Höhepunkt der Entwicklung und Bedeu
kung der Kommuniſtiſchen Partei in Deutſchland. Die Situ
ation, die ihn hervorgerufen hatte, war freilich bereits vor
über. Die ſchwerſte Zeit der Umſtellung nach dem Krieg in den
Formen der Demokratie war vorbei und die ſtaatliche Konſolidation
begann, der ruſſiſch polniſche Krieg war zu Ungunſten Rußlands
entſchieden, der Traum des Vormarſches roter Armeen nach
Deutſchland war zu Ende geträumt. Hiſtoriſch geſehen, beginnt be
reits an dieſem Zeitpunkt die Agonie der deutſchen Kommuniſti
ſchen Partei

Die Partei als Sekte ins Leben gerufen, zeigte von Anfang
an die Lebensformen der Sekte. Auf dem erſten Parteitag nach
ihrer Gründung in Heidelberg begann das Spiel der Ketzerriecherei
und der Reinigung durch Spaltung. Die Kommuniſtiſche
Arbeiterpartei trennte ſich von der Kommuniſtiſchen Partet,
nachdem der Parteitag die linken Elemente hinausgeworfen hatte.
Dieſes Spiel des Führerkampfes, der gegenſeitigen Hinausreini
gung, füllt die Geſchichte der Kommuniſtiſchen Partei bis auf den
heutigen Tag vollſtändig aus. Dieſe Spaltungen ſind ein
Ausfluß der theoretiſchen Jdeen, auf denen dieſe Partei errichtet
worden iſt. Sie haben jedoch noch eine tiefere pſychologiſche Ur
ſache. Exiſtenz und Wirkſamkeit dieſer Partei ſind in leicht erkenn
barem Widerſpruch zu den tatſächlichen politiſchen Verhältniſſen in
Deutſchland wie zu den Intereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft. Die
Führer dieſer Partet, ſoweit ſie nicht völlig geiſt und willenloſe
Geſchöpſfe ſind, müſſen dieſen Widerſpruch einpfinden. Er erzeugt
bei denen ein Gefühl der Unſicherheit, ſie klammern ſich an die
ſtarre Doktrin wie an einen Rettungsring. Sie empfinden jeden
Angriff auf die Doktrin als einen Angriff auf die Grundlagen der
eigenen politiſchen Haltung. Sie fürchten, daß ein ſolcher Angriff
ſie in das uferloſe Meer der Skepſis und des Selbſtprüfenmüſſens
hineinzureißen droht. Sie ſpalten, weil ſie innerlich
unſicher ſind.

Der Traum der unmittelbaren Machtergrei-
fung durch die Kommuniſtiſche Partei in Deutſchland iſt zu
Ende. Die Kommuniſtiſche Partei hat danach entſprechend den
Jdeen von 1913 nur noch einen Wirkungsbereich: den Kampf gegen
die Theorie und die Praxis der deutſchen Sozialdemokratie Dieſer
Kampf erfordert abſolutes Befangenſein in der bolſchewiſtiſchen
Doktrin. Wer ſich von ihr abwendet und Exiſtenz und Wirkſamkeit
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der Kommuniſtiſchen Partei mit offenem Blick für die politiſche und
ſoziale Wirklichkeit in Deutſchland überprüft, muß mit der Ver
neinung von Exiſtenz und Wirkſamkeit der Kommuniſtiſchen Partei

enden Das iſt der Grund, warum die Drahtzieher der Kommu
niſtiſchen Jnternationale in Moskau unerbittlich ſtreng abſoluten
Gehorſam ohne eigenes Denken von den Führern der deutſchen
Kommuniſtiſchen Partei verlangen. Es iſt die Urſache der in regel
mäßigen Zeiträumen wiederkehrenden Bannſtrahlen gegen Grup-
pen in der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei aus Moskau.

Die KPD. iſt heute ein willenloſes Werkzeug in
der Hand der Moskauer Machthaber, eine Außen-

baſtion der ruſſiſchen Sowjetdiktatur. Sie iſt nicht mehr offenſiv,
wie mm jenen Zeiten, als man in Moskau glaubte, durch große ge
ſchichtliche Verbrechen die eingeſchlafene Weltrevolution wieder in
Gang bringen zu können. Sie iſt eine defenſive Poſition. Sie lebt
nicht von einer großen Zukunftsviſion, ſondern von der Erinne
rung aus der Zeit der ſchlimmſten Verwirrungen der deutſchen
Arbeiterbewegung. Jhre Theorie vom Jmperialismus wie ihre
Theorie von den Maſſen iſt durch geſchichtliche Tatſachen widerlegt.
Was ſie zuſammenhält, iſt, daß ſie in der Praxis den Charakter
einer radikalen parlamentariſchen Oppoſitionspartei angenommen
hat. Sie vegetiert von den Wahlſtimmen jener. die mit ihren ver
gänglichen Stimmungen ohne feſte politiſche Erkenntnis dem Auf
und Ab der Wirtſchaftskonjunktur folgen. Aber dieſe Stimmen
ſind kein Erſatz für zerbrochene Jlluſionen, für zerſchlagene Ziele
und für verlorene geiſtige Ehrlichkeit!

Die ungeheure innere Verwirrung in der Kommuniſtiſchen Par
tei, der Kampf aller gegen alle, Symptome heranſchlei
chender Korruption und das geiſtige Hellodentum ſie ſind die
ſicherſten Zeichen dafür, daß die Zeit dieſer Partei hiſto
riſch geſehen vorüber iſt!

Kaſper- Theater.
Die Neujchrsſitzung des Preußiſchen Landkages

hat genau eine halbe Stunde gedauert. Einziger Gegenſtand der
Tagesordnung war die Abſtimmung über das kommuniſtiſche Miß
trauensvotum gegen das preußiſche Geſamtkabinett wegen der
Konkordatsverhandlungen. Für dieſes Mißtrauensvotum ſtimmten
die unzertrennlichen Bundesgenoſſen

Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Deutſchnationale.

Dagegen ſtimmten die drei Parteien der Weimarer Koalition. Die
meiſten Volksparteiler enthielten ſich.

Das Mißkrauensvokum wurde mit 214 gegen 126 Slimmen
abgelehnt.

Die große Aktion der Kommuniſten war aus.
Welchen Sinn dieſes Mißtrauensvotum gehabt hat, iſt bis heute

ſchleierhaft geblieben. Ueber das Konkordat wird zwiſchen
Preußen und dem päpſtlichen Stuhl ununterbrochen verhandert,
ſeitdem 1919 Konrad Haeniſch eine Neuredaktion des beſtehenden
Konkordats von 1821 vorgeſchlagen hat. Eine Ein gung iſt jetzt
ebenſowenig erfolgt wie bisher. Jm Laufe der Zeit hat ſich nur
herausgeſchält, daß eine Tatſache unzweifelhaft feſtſteht: Kein
Konkordat wird jemals im Preußiſchen Landtag eine Mehrheit
bekommen, das ſich mit Schulfragen befaßt oder das der
Kirche neue Dauerleiſtungen zubilligt, die bei der ſpäteren Tren
nung von Staat und Kirche den Staat belaſten würden. Woher,
wozu alſo das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum?
Geſchäftsführer der kommuniſtiſchen Landtagsfraktion iſt der Abge
ordnete Kaſpar, und Kaſpar- Theater iſt die einzig mögliche Er
klärung der kommüniſtiſchen Akt on, die den Landtag zu zwei Sit
zungen mitten in den Weihnachtsferien gezwungen hat. e

Der Landtag hat die von der Verfaſſung geſetzten Friſten ein
gehalten, ohne ſich um die Ferienzeit zu kümmern. Wenn die Kom
muniſten darin einen Erfolg ſehen, mögen ſie ihn haben. Uns
entſchädigt jedenfalls der neue Beweis der abſoluten Feſtigkeit und

Stabilität der preußiſchen Regierungsverhält-
niſſe. Das Kabinett Braun iſt durch kein Mißtrauensvotum und
durch keine Jntrige zu erſchüttern auch im Jahre 1929
nicht.

Die Arbeiten des Landtages.
Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags

hielt am Mittwoch abend vor der Vollſitzung eine Beſprechung ab,
in der der Arbeitsplan für die nächſten Monate feſtgelegt wurde.
Es ſollen Sitzungen abgehalten werden vom 22. bis 26. Januar,
vom 30. Januar bis 9. Februar, vom 21. Februar bis 7. März
und vom 19. bis 23. März. Die vorgeſehenen Pauſen ſind zum
Teil bedingt durch die Parteitage der Wirtſchaftspartei und
der Sozialiſtiſchen Partei, die Ende Januar bzw. Anfang
März ſtattfinden. Der Hauptverhandlungsſtoff des Preußiſchen
Landtags iſt für die nächſte Zeit der Haushaltsplan. Der
Hauptausſchuß beginnt bereits am 7. Januar die Vorberatung, ſo
daß das Plenum bei ſeinem Wiederzuſammentritt ſofort an die
Beratung des im Ausſchuß inzwiſchen erledigten Einzeletats heran
gehen kann.

Für die freie Schule.
In den letzten Tagen des Jahres 1928 hat in Braunſchweig

die Reichstagung der Gewerkſchaft deutſcher Volks
h rer ſtattgefunden, die die Organiſation der deutſchen Volks
ſchullehrer und Lehrerinnen iſt. Es wurden folgende Anträge an

genommen:
1. Jn das Programm der Gewerkſchaft deutſcher Volkslehrer

wird aufgenommen: Die Gewerkſchaft deutſcher Volkslehrer fetzt
ſich für die Wahrung der Staatshoheit über die Schule

und für die Sicherung der von Einflüſſen kirchlicher und weltan
ſchan licher Verbände ungabhängigen Erziehung und Unterrichtsge-
ſtaltung ein. Sie fordert die Weltlichkeit des geſamten Erziehungs
und Unterrichtsweſens,

2. In die Satzungen wird aufgenommen: Der Name der
Gewerkſchaft iſt in Zukunft Allgemeine freie Lehrer
ge werkſchaft Deutſchlands.

3. Die Gewerkſchaft deutſcher Volkslehrer unterſtützt, wo die
Vorausſetzungen gegeben ſind, die Gründung weltlicher Schu
len.

4. Die Gewerkſchaft deutſcher Volkslehrer fordert alle Mitglieder
auf, die körperliche Züchtigung in jeder Form zu unter
laſſen und lehnt die körperliche Züchtigung als entwürdigend für
Lehrer und Kind entſchieden ab.

5. Der Verbandstag der Gewerkſchaft deutſcher Volkslkehrer
lehnt jedes Konkordat zwiſchen Staat und Kirche ſowie jedes
vertragliche Zugeſtändnis finanzieller und kultureller Art und jedes
Aufgeben von Rechten des Staates an die Kirche ab und beauftragt
den Vorſtand, geeignete Schritte zu unternehmen, daß ſich die Ge
werkſchaft mit allen Kräften aktiv daran beteiligt, die für Preußen
und für das Reich drohenden Konkordatsabſchlüſſe zum Scheitern
zu bringen.

6. Die Gewerkſchaft deutſcher Volkslethrer legt möglichſt in Zu
ſammenarbeit mit Gleichgeſinnten fortſchrittlichen Kluturverbänden
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bei der Reichsregierung gegen den geplanten Bau von Panzer
kreuzern den ſchärfſten Proteſt ein.

Die Wahl ergab folgende neue Zuſammenſetzung des Vorſtandes:
1. Vorſitzender Schallock-Berlin, M. d. L., Geſchäftsführer
Jorn s-Braunſchweig, Schriftleitung des „Volkslehrer“, Dr. von
BrackenBraunſchweig, 2. Vorſitzender Vieh wegWeimar, Bei
ſitzer Simon, M. d. L, Nelles-Duisburg u. Gertrud Röh
le r Berlin.

Der nächſte Tagungsort iſt Görlitz.
ſtattfinden.

Jahresbericht der Reichsbahn.
Die Reichsbahngeſellſchaft hat eine Art Jahresbericht für 1928

vorgelegt, aus dem im großen und ganzen eine recht günſtige Ent
wicklung hervorgeht. Die Zahl der Perſonenkilometer ſtieg um 5,4
Prozent. Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr wuchſen um
4,7 Prozent. Der Güterverkehr hat ſich im großen und ganzen
günſtig entwickelt. Er liegt, wenn auch um ein geringes, über dem
Stand des Vorjahres.

Ein Kapitel für ſich ſind die Rationaliſierungser
folge bei der Reichsbahn geſellſchaft. Sie wurden
während der Debatte um die Tariferhöhung immer geleugnet. Jetzt
erfahren wir, daß ſich im verfloſſenen Jahre die Leiſtung einer
Lokomotive um 98 Prozent geſteigert hat. Jm Brennſtoffverbrauch
ift pro Bruttotonnenkilometer gegenüber 1927 eine Verminderung
um 0,7 Prozent eingetreten. Seit 1913 macht dieſe Verminderung
17,7 Prozent aus. Die Zahlen bedeuten eine ungeheure Leiſtungs
ſteigerung pro Kopf. Wenn man dieſe berückſichtigt und weiter in
Betracht zieht, daß die Preiſe der Eiſenbahn über die ſog. allge
meinr Geldentwertung hinaus heraufgeſetzt worden ſind, ergibt ſich
ſo recht. wie unbegründet die Tariferhöhung bei der
Reichsbahn iſt.

Die Republik als Sauſtall.
Koſtenpunkt in Bayern 70 Reichsmark.

München, 2. Januar. (Ei. Drahtb.). Von dem Schöffengericht
in Weiden (Oberpfalz) wurde der dortige Reichsbahninſpektor
Braun wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu einer
Woche Gefängnis verurteilt. Braun hatte am 7. Oktober 1928 im
Laufe eines politiſchen Geſprächs am Biertiſch u. a. erklärt: „Die
Republik iſt ein Sauſt all. Schreiben Sie nur an Jhren
Severing, er ſolle kommen, dann haue ich ihm ein paar runter.
In der Regierung ſitzen Lumpen.“ Dieſe Ausdrücke ka
men dem ſozialdemokratiſchen Parteiſekretariat in Weiden zur
Kenntnis, der Anzeige erſtattete. Jn der Verhandlung ſuchte ſich
der Angeklagte mit allen Regeln der Kunſt herauszulügen. Er ver
ſtehe nichts von Politik, habe ſich nie darum gekümmert, mache auch
vom Wahlrecht nie einen Gebrauch und leſe nur das Lokal
blatt der Bayeriſchen Volkspartei. Bezüglich Seve
ring habe er nur geſagt, er könne ihn gernhaben, wobei er gar
nicht gewußt habe, wer Severing eigentlich ſei. Alle dieſe Einwände
wurden dem Angeklagten als unrichtig nachgewieſen, ſo daß ſich
ſein Verteidiger, Juſtizrat Pfleger, Reichstagsabgeordneter der
Bayeriſchen Volkspartei, darauf beſchränkte, dem Gericht in länge
rer Darlegung auseinanderzuſetzen, daß die Worte „Sau“ und
„Sauftall“ in Bayern nur gedankenloſe Redensarten
ſeien und keinen beleidigenden Sinn hätten.

Der Staatsanwalt beantragte drei Wochen Gefängnis. Das
Gericht begnügte ſich aber mit einer Woche Gefängnis, wovon
ſich der Verurteilte mit 70 Mark loskaufen kann.
Außerdem hat er die Koſten des Verfahrens zu trägen. Gegen
Braun iſt im übrigen auch ein Diſziplinarverfahren eingeleitet.

Die Tagung ſoll 1930

Die franzöſiſchen Sach verſtändigen.

Moregau und Parmentier.
Die franzöſiſche Regierung hat als Sachverſtändige für die Re

parationskonferenz den Gouverneur der Bank von Frankreich, Mo
reau, und den ehemaligen Miniſterialdirektor im Finanzminiſteri
um, Parmentier, ernannt.

Der Preſſeſumpf in Frankreich.
Immer neue Enkhüllungen und Verhafkungen.

Paris, 3. Januar. (Eig. Funkm.) Der Skandal der „Gazette“
du Franc“ nimmt kein Ende. Die ſenſationellſten Enthüllungen
ſcheinen ſogar noch bevorzuſtehen. Während die ganze Spannung
der Oeffentlichkeit durch die myſteriöſe Million Schweigegelder in
Anſpruch genommen iſt, die Frau Hanau dem „Journal“ über
weiſen ließ, ohne daß ſich bisher herausgeſtellt hat, wohin dieſe
Summe gelangt iſt, wird. nunmehr eine neue Verhaftung gegen
eine „Spitze der Geſellſchaft den Herzog von Ayen, ge
meldet. Der Herzog, der wegen Schwindel, Vertrauensbruch ind
Mithelferſchaft angeklagt iſt, wurde vorläufig auf freiem Fuße be
laſſen. Er war einer der „Hauptaktionäre“ der Frau Hanau und
an der Leitung zweier ihrer Unternehmungen beteiligt.

Der Unterſuchungsrichter hat geſtern nicht weniger als 6 Per
ſonen in den Anklagezuſtand verſetzt. Es handelt ſich dabei außer
um den Herzog von Ayen, noch um Frau Herſan z, die Gattin
des ſchon verhafteten Rechtsbeiſtandes der Frau Hanau, und
mehrerer kleiner Kaufleute. Alle dieſe Perſönlichkeiten hatten als
Strohmänner bei der Gründung der Schweſtergeſellſchaft mitge
wirkt.
verhaften will, dürften die Gefängn ſſe kaum ausreichen

Der ſozialiſtiſche „Populair“ wartet heute mit einer Liſte
auf, die nicht weniger als 32 Namen enthält, darunter befindet ſich
oor allem der Senator Rio David, der Bürgermeiſter von
Countray, Acker, der Direktor der PetrofinaPlateau.

Jm übrigen hat es am Mittwoch im Skandal einen kleinen
Scherz gegeben. Der Direktor der „Rumeur“, Anquetil, hatte
bekanntlich von dem Geſchäftsagenten Amard ein Schweigegeld
von 150 000 Franken angenommen, wovon die Hälfte als Darlehn
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friſſert worden war. Anquetil hatte dafür als Gegenwert einen
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Wenn man aber alle Strohmänner der Gazette du Franc

Scheck erhalten. Geſtern nun ließ Anquetil dem Geſchäftsagenten
Amard in deſſen Gefängniszelle eine hochamtliche Aufforderung
durch den Gerichtsdiener zuſtellen, damit dieſer den Scheck unver
züglich einlöſe.

Württemberg verklagt das Reich.
Um 250 Millionen Mark für die Poſt.

Stukkgark, 2. Januar. (Eig. Drahtber.) Die württem
bergiſche Regierung hat eine neue Klage gegen das
Reich angeſtrengt. Sie teilt darüber mit:

„Nach dem Staatsvertrag von 1920 hat das Land Württemherg
vom Reich für die Uebertragung des Eigentüms der württember
giſchen Poſt eine zu 414 Prozent verzinsliche Vergütung von 250
Millionen Mark zu beanſpruchen. Seit 1. Oktober 1923 iſt die
Zinszahlung eingeſtellt. Die ſchon ſeit mehreren Jahren fortge
ſetzten Verſuche, das Reich zu einer angemeſſenen Neuregelung
dieſer für Württemberg finanziell außerordentlich ſchwerwiegenden
Angelegenheit zu bewegen ſind ergebnislos geblieben. Da die bis
herige hinhaltende Behandlung des Gegenſtandes für das Land
Württemberg nicht länger erträglich erſchien, hat ſich das Staats
miniſterium gezwungen geſehen, das Finanzminiſterium zu ermäch
tigen, gegen das Reich Klage beim Staatsgerichts
hof zu erheben. Das iſt in den letzten Tagen geſchehen.“

Gegen die Zwere-Krankenkaſſen.
Sozialdemokratiſcher Arankrag im Landkage.

Im Preußiſchen Landtag hat die Sozialdemokratiſche Fraktion
folgenden Urantrag eingebracht

„Die Zulaſſung kleinerer leiſtungsfähiger Jnnungs- und Be
triebskrankenkaſſen hat im letzten Jahr ſehr ſtark zugenommen. Die
Aufrechterhaltung von Einrichtungen der Ortskrankenkaſſe iſt in
vielen Fällen erſchwert und damit die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen
gefährdet, ſehr zum Schaden der Verſicherten.

Alle Bemühungen der Vertreter der Verſicherten, dieſe für die
Krankenverſicherung verhängnisvolle Entwickelung aufzu
halten, ſind bis jetzt geſcheitert. Nach wie vor werden kleine und
kleinſte, völlig lebensunfähige Gebilde von Jnnungskrankenkaſſen
tſw. zugelaſſen. Der Landtag wolle beſchließen:

Die Staatsregierung wird erſucht, in Gemeinſchaft mit der
Reichsregierung im Hinblick auf die zu erwartende Neuregelung der
RVO. bis dahin die Neubildung von Jnnungs- und Be
triebskrankenkaſſen mit allen Mitteln zu verhin-
dern.

Kölling-HoffmannProzeß.
Am 15. Januar

wird vor dem großen Diſziplinarſenat des Kammergrichts in Ber
lin die Verhandlung gegen die aus dem Schröder-Haas- Prozeß be
kannten Magdeburger Richter Hoffmann und Kölling fortgeſetz
werden.

Die Elſäſſer gegen Attentate.
Der Aukonomiſt Roſſe

hat einen Aufruf an ſeine Wähler gerichtet, in dem er dagegen
proteſtiert, daß die autonomiſtiſche Partei im Elſaß für das Attentat
des Schlächtergeſellen Benoit verantwortlich gemacht wird.
Gerade die elſäſſiſche Autonomiſten verurteilten das Attentat, mit
dem ſie garnichts zu tun hätten. Die Veraänkwortung für die Be
unruhigung des Elſaß trage allein die franzöſiſche Regierungs
preſſe, die die ganze Hetze gegen die Autonomiſten inſgzeniert habe.

Die Spindeln Jndiens.
Die vom indiſchen Nationalkongreß angenommene Entſchließung

Gandhis enthält u. a. auch einen Abſatz, in dem der Voykott
ausländiſcher Tuche durch Herſtellung und Benutzung von Tuchen,
die zu Hauſe mit der Hand geſponnen ſind, gefordert wird. Dieſer
Beſchluß richtet ſich in erſter Linie gegen die Einfuhr engliſcher
Stoffe.

Gandhis iſt der Meinung, daß man England nicht ſtärker tref
fen kann, als wenn ſich die 300 Millionen Inder ihre Stoffe ſelber
weben. Aus dem Grunde führt Gandhis ſelbſt auch immer einen
kleinen Webſtuhl mit ſich und ſitzt niemals müßig. Während
Gandhis Beſucher empfängt, webt er nebenbei. Jn dieſem Tun
iegt der ſtärkſte Kampf um Jndiens Befreiung

Bolivien Paraguay.
London, 2. Januar, (Eig. Drahtb.). Wie aus Waſhington ge

meldet wird, iſt die für Mittwoch geplante Unter zeichnung
des Protokolls der Pan amerikaniſchen Konfe
renz, das die Einſetzung einer Kommiſſion zur Beilegung der
Streitfrage zwiſchen Paraguay und Bolivien vorſieht, verzögert
worden. Angeblich iſt der bolivianiſche Delegierte noch nicht in den
Beſitz der Vollmacht ſeiner Regierung gelangt.

Hie Anleiheaffäre der Stadt Waldenburg-.
Der Unterſuchungsausſchuß, der die Anleheaffäre der Stadt

Waldenburg bearbeitet, hat den Beſchluß gefaßt, dem Magiſtrat
der Stadt Waldenburg zu empfehlen, gegen die Berliner Bankiers
Radtke und Reichmann Strafantrag bei der Berliner Staatsan
waltſchaft zu ſtellen. Der Magiſtrat der Stadt Waldenburg hat in
folgedeſſen die Berliner Staatsanwaltſchaft aufgefordert, Radtke und

Reichmann zu verhaften und ſämtliche Bücher der Bankfirma zu
beſchlagnahmen.

Lie Not der engliſchen Berglente.
London, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Das Hilfskömitee für die

Linderung der Notlage in den Kohlengebieten
hat Vorkehrungen getroffen, um am kommenden Montag mit
Schulſpeiſungen in den Kohlendiſtrikten von Südwales, Nordcum
berland und Durham zu beginnen. In dieſen Bezirken hat die Un
terernährung der Arbeiterkinder furchtbaren Umfang angenommen.

Reichskagspräſident Loebe hat eine Reiſe nach den Randſtaaten

angetreten

ſchaft.

denten Koroſchetz angenommen. Die Führer der Oppoſition, Mak
ſchek und Pribitſchewitſch, ſind zu einer Audienz am Freitag ein

geladen

Er reiſt zunächſt nach Riga und dann nach Reval.
Jn Ausſicht genommen iſt auch ein Beſuch in Helſingfors. Der
Beſuch des Reſchstagspräſidenten gilt den Parlamenkariern und
den politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeiter

Der ſadſlawiſche König hat die Demiſſion des Miniſterpräſi
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Konrad Duden,

der bekannte deutſche Sprachforſcher, wurde vor hundert Jahren,
am 3. Januar 1829 auf Gut Boſſigt bei Weſel geboren. Er war
von 1876 bis 1905 Gymnaſialdirektor in Hersfeld und ſtarb am
1. Auguſt 1911. Sein „Orthographiſches Wörterbuch der deutſchen
Sprache hat zahlreiche Auflagen erlebt, gilt noch heute als erſtes
Nachſchlagewerk für die Rechtſchreibung und hat den Namen ſeines
Verfaſſers zu einem Begriff gemacht.

Verbrecherjagd im Theater.
Jm Deutſchen Theater in Berlin wurden während der großen

Pauſe bei der Vorführung des Brucknerſſchen Dramas „Verbre
cher“ die vier internationalen Taſchendiebe Louis Franck, Martin
Welliſch, Eugen Wagner und Fery Stern feſtgenommen; die drei
erſten ſtammen aus Budapeſt, Stern, der unter dem Namen Franz
Kreſchian eine längere Zuchthausſtrafe in Brandenburg verbüßte
und vor einiger Zeit entwichen war, iſt aus Newyork

Das Deutſche Theater war ſchon wiederholt von Taſchendieben
heimgeſucht worden die Theaterleitung hatte deshalb die Hilfe von
Detektiven in Anſpruch genommen. Ein Kriminalbeamter beobach
tete am Dienstag, wie ſich vier Männer in einem von ihnen künſt-
lich herbeigeführten Gedränge an einen Großkaufmann heranmach-
ten und dieſem, wie ſich ſpäter herausſtellte, Brieftaſche und Uhr
abnahmen. Die Gauner begaben ſich nach vollbrachter Tat auf die
Galerie des Theaters und nahmen in verſchiedenen Reihen Platz.
Zwei von ihnen konnten ohne Widerſtand feſtgenommen werden,
die beiden anderen verſuchten zu flüchten, wurden jedoch ergriffen
Man fand bei ihnen die geſtohlenen Sachen

Amanullahs Krieg mit ſeinen Antertanen.
Nach engliſchen Meldungen ſind die Truppen Amanullahs in

Kabul eingezogen. Die Rebellen ſtehen 12 Meilen vor der Haupt
ſtadt entfernt. Die Schinwaris haben Djallalabad eingeſchloſſen
und Amanullah hat einen Waffenſtillſtand mit ihnen abgeſchloſſen
und Friedensverhandlungen eingeleitet.

Wieder Todesurteile in Rußland
Kowno, 3. Januar. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, ſind im Bezirk Kanſtk (Sibirien) fünf Großbauern wegen Er
mordung eines Dorfkorreſpondenten zum Tode verurteilt worden.
Die Todesurteile werden damit begründet, daß ſich in der letzten
Zeit Terrorakte gegen Dorfkorreſpondenten derart gehäuft hätten,
daß energiſche Ab wehrmaßnahmen nötig ſeien.

Giftkgaſe im Bergwerk. Bei Sprengungsarbeiten auf dem lo
thringiſchen Schacht „Fontaine“ der Bergwerksgeſellſchaft Saar und
Mofel drangen plötzlich aus einem Spalt giftige Grubengaſe her
vor, ſo daß zwei Sohlen ſofort geräumt werden mußten. Einige
Arbeiter wurden leicht vergiftet. Da die Gaſe gegenwärtig noch
mit unverminderter Kraft ausſtrömen, mußte der Grubenbetrieb
ſtillgelegt werden; dadurch ſind über 1000 Bergarbeiter zum Feiern
gezwungen.

Doppelſelbſtmord. In der Steinſtraße in Berlin wurde der
Schneider und Kürſchner Hans Drews in ſeiner Werkſtatt erſchoſ
ſen aufgefunden. Jn einem Jagen im Berliner Grunewald wurde
die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mädchens gefunden. In bei
den Fällen liegt Selbſtmord vor.

Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich in der Nähe von
Vadſſtena in Schweden. Kurz nach dem Start ſtürzten zwei
Zivilflieger aus 300 Meter Höhe ab. Sie waren beide tot. Das
Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert.

Zum Duisburger Gasunglück. Jm Laufe des Mittwoch wur
den die beiden ebenfalls bei dem Dunsburger Gasunglück vergifte
ten Kinder Weinand, die in das Krankenhaus eingeliefert worden
waren, wieder entlaſſen, da die Erkrankungen nur geringfügiger
Natur waren. Die im Marien- Hoſpital untergebrachten Erkrank
ten befinden ſich ſämtlich außer Lebensgefahr.

MarieEliſabelh Lüders beim Rodeln verunglückt. Wie die „Voſ
ſiſche Zeitung“ meldet erlitt die demokratiſche Reichstagsabgeord
nete Frau Dr. Marie- Eliſabeth Lüders am Mittwoch im Grune
wald beim Rodeln einen ſchweren Unfall. Ein Schlitten fuhr von
hinten auf ihren Rodel, den ſie mit ihrem Söhnchen beſteigen
wollte, auf. Frau Dr. Lüders erlitt erhebliche Verletzungen, wurde
aber auf ihren Wunſch in ihre Wohnung gebracht. Da ſie über
ſtarke Schmerzen im Rücken klagte, wird befürchtet, daß das Rück
grat verletzt iſt.

Ein gefährlicher Bahnübergang. Auf der Strecke Mörs-Fanten
wurde am Mittwoch nachmittag am Bahnübergang in Alpen, an
dem ſich im vergangenen Jahre mehrere ſchwere Autounfälle ereig
neten, ein Kraftwagen, der von den Reiſenden einer München
Gladbacher Firma geſteuert wurde, vom Zuge erfaßt und ungefähr
30 Meter weit mitgeſchleift. Der Reiſende wurde lebensgefährlich
verletzt.

Mit Mann und Maus unkergegangen iſt in der Nähe von Hok
r ein japaniſches Handelsſchiff; die Beſatzung war 31 Mann
tark

Ein ſchweres Schiffsunglück. wird aus Marſeille berichtet.
Der Poſtdampfer von Algier hatte auf der Ueberfahrt nach Mar
ſeille unter einem ſchweren Sturm zu leiden. Der Kapitän hatte
deshalb ſämtliche Paſſagiere aufgefordert, unker Deck zu bleiben,
weil das Schiff von ſchweren Wellen überflütet wurde. Nur ſieben
junge Leute waren der Aufforderung nicht gefolgt. Eine hohe
Woge, die ſämtliche Aufbauten des Schiffes überſpülte, riß dabei
drei der jungen Männer vom Bord. Trotz ſofortiger Nachforſchun
gen konnte keiner von ihnen mehr gerettet werden.

friſtlos entlaſſen worden.

Ein ungekreuer Geſchäftsführer. Der Geſchäftsführer des Ber
liner Bierlokals „Zum Klausner“ in der Kraufenſtraße iſt wegen
größerer Unterſchlagungen, die ſich auf viele Tauſende belaufen,

Jn die Verfehlungen iſt noch ein ande
rer Angeſtellter des Betriebes verwickelt. Die Unregelmäßigkeiten
ſind während einer längeren Krankheit des Beſitzers verübt worden.

Chineſiſcher Tokenkulk. An Bord des Dampfers „Alabhama“ wer
den nach Berichten aus Newyork demnächſt 614 Chineſen, die in
den Jahren 1906-21 im Staate Hregon ſtarben und beerdigt wur
den, nach China zurückgebracht werden, um dort in der Heimaterde
den Frieden zu finden. Eine chineſiſche Organiſation in Portland
finanziert den Totentransport.

Geldichtankknacker Ketteten in der Nacht zum Mittwoch den
Büroräumen des Ballhauſes „Clou“ in der Mauerſtroße in Berlin
einen Beſuch ab. Sie knabberten einen Geldichranfk in dem ſich
äber 50 000 Morkt befanden, an, ohne jedoch den Schrane öffen
zu können. Wahrſcheinlich ſind ſie in ihrer Arbeit geſtört worden.

Opfer der Arbeit. Jn einem Steinbruch in der Nähe von De
mitz bet Lö ba u (Sachſen) wurde ein 37jähriger Schloſſer, der mit
dem Einziehen eines Seiles an der Schwebebahn beſchäftigt war,
durch die plötzlich in Bewegung geratene ſogenannte Katze der
Bahn mitgeriſſen und 17 Meter tief in den Bruch geſchleudert. Der
tötlich Verunglückte hinkerläßt fünf minderjährige Kinder.

Die bedrohten Zimmergeſellen. Jn Kiel gerieten in dem be
rüchtigten Lokal „Glaskaſten“ Mitglieder eines angeblichen Sport
vereins mit verſchiedenen Zimmergeſellen und Maurern in einen
Streit, der in ein blutiges Handgemenge ausartete. Drei Zimmer
leute mußten mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft
werden. Ein Poligeibeamter, der den Streit ſchlichten wollte, wurde
erheblich verletzt. Die Fenſterſcheiben des Lokals gingen in Trüm
mern.

Eine Dynamitfäbrik explodiert. Jn Grängesberg in
Schweden explodierten am Mittwoch in einer Fabrik der Aktien
geſellſchaft ExpreßDynamit 500 Kilogramm Dynamit. Das Fabrik
gebäude iſt völlig zerſtört worden. Zwei Arbeiter fanden den Tod

„JImmer treu Jm Zuſammenhang mit den blutigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen Zimmerleuten und Verbrechern in der Bres
lauerſtraße im Oſten Berlins ſind inzwiſchen 21 Perſonen, die
als Haupttäter in Frage kommen, verhaftet worden. Unter den
Feſtgenommenen befinden ſich auch mehrere Schwerverbrecher, die
wegen verſchiedener Delikte ſchon ſeit längerer Zeit geſucht werden.

Selbſtmord eines Geiſteskranken. Jn der Nähe des „Strand
ſchloß am Müggelſes bei Berlin lief am Mittwoch ein jünger
Mann mit einem Hemd bekleidet am Ufer herum. Der Fremde
kleidete ſich dann im Schiff an und erſchien barfuß im Lokal, wo er
ein Getränk beſtellte. Später entfernte er ſich wieder. Ein inzwi
ſchen herbeigerufener Polizeibeamter nahm die Verfolgung des ſelt
ſamen Menſchen auf, der plötzlich auf die dünne Eisdecke des Sees
lief und dort vor den Augen des zu ſpät kommenden Beantten ein
brach und ertrank.

Berliner AustauſchStudentin in Amerika

Jlſe Recke,
eine Studentin der Nationalökonomie an der Berliner Univerſität,
wurde als Austauſch-Studentin nach Amerika geſchickt, wo ſie ihre
nationalökonomiſchen Studien an der Handelshochſchule der Temple
Univerſität in Philadelphia fortſetzt.

Im Laden vergiftek. Am Mittwoch betrat ein Kunde das Be
(euchtungsartikelgeſchäft des Kaufmanns James Kauffmann in der
Seidelſtraße in Berlin, ohne dort jemanden anzutreffen. Der
Kunde, der einen Augenblick im Laden wartete, wurde plötzlich von
Schwindel befallen und konnke ſich nur mit Mühe ins Freie retten
Aus dem Geſchäft drang ſtarker Gasgeruch heraus Der Kunde,
der ſich bald erholte, betrat kurze Zeit ſpäter mit einigen Haus
bewohnern nochmals das Geſchäft, wo ſie den Inhaber und ſeine
Verkäuferin, eine Frau Czolbe, bewußtlos auffanden. Die Ver
unglückten wurden ins Krankenhaus geſchafft; ſie hatten aus einem
ſchadhaften Ofen entwichene Kohlenoxydgaſe eingeatmet.

Selbſlmord eines Pfarrers.
rige Pfarrer Dr. Hermann Horn im Garten ſeines Pfarrgrund-
ſtückes erhängt aufgefunden. Ein Nervenzuſammenbruch ſoll den
Anlaß zum Selbſtmord gebildet haben.

Vom Einbrecher niedergeſchoſſen. Der Chemieſtudent Schwert
feger, der vor einigen Tagen in der elterlichen Wohnung in Mar
burg einen Einbrecher geſtellt hatte und von dieſem auf dem Weg
zur Polizei durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt worden war, iſt
ſetzt ſeinen Verletzungen erlegen. Als Täter kommt ein inzwiſchen
geflohener Sattler Johannes Becker aus Ockershauſen in Frage.

Vom Autobus überfahren. An der Ecke der Werraſtraße in
Berlin ſind am Mittwoch abend zwei Frauen und ein Kind beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Autobus überfahren
worden. Eine Frau wurde getötet, die andere Frau und das Kind
ſind ſchwer verletzt.

Brand einer Schule in Amerika. Das Gebäude der Normal-
ſchule in Monmouth (Oregon) wurde durch einen Brand teilweiſe
zerſtört. Während der größte Teil der Schüler ſich durch einen
Sprung aus den rückwärtigen Fenſtern des Gebäudes retten konnte,
kamen drei Schülerinnen in den Flammen um.

Drei Zuchthäusler enkwichen. Jn dem bei Lübeck gelegenen
Zuchthaus Lauerhof gelang es drei Strafgefangenen, bei einer
Lichtſtörung zu entweichen. Eine ſofort ausgeſandte Autoſtreife
konnte von den Flüchtlingen eine Spur nicht mehr entdecken

Jn Dresden wurde der 32jäh

Schutzpolizei auf Skiern.

Start einer Polizeipatrouille auf Skiern in Oberhof.

Unſere moderne Schutzpolizei wird auch im Patrouillendienſt
auf Skiern ausgebildet. Jn Oberhof in Thüringen wurde der erſte
Skikurſus für Polizeimannſchaften errichtet. Die ſchönen Skifahrten
ſtärken Leib und Seele des Mannes Auch wird die Beweglichkeit
der Polizei im Hochgebirge mittels gut ausgebildeter Skipatrouillen
weſentlich erhöht. Jn unſerem Oberharz kann die Polizei im Win
er ohne Schneeſchuhe kaum etwas ausrichten

Kirche gegen Arbeiterorganiſationen
Hier ſind zwei kleine, aber bezeichnende Fälle aus Oſt preu

ßen, die den Beweis dafür liefern, daß die Religion mißbraucht
wird zu politiſchen und ſozialreaktionären Zwecken Die Konfeſſi
onen machen dabei keinen Unterſchied, wie man daraus erkennen
kann.

Hie proteſtantiſche Fakultät Der Pfarrer von Ro
ſengarten in Oſtpreußen, deutſchnational, erzählte im Konfir
mandenunterricht den Kindern, wieviel Schulden die Kirche habe. Er
empfahl den Konfirmanden, ſie möchten darauf hinwirken, daß ihre
Brüder und Väter aus dem Reichsbanner austreten
und den Beitrag von 80 Pfennig monatlich lieber ihm für die
Kirche geben ſollten.

Die katholiſche Fakuttät. Jn Braunsberg in
Oſtpreußen hat der Verband der Maler die Malerlehrlinge organt
ſtert. Die Unternehmer regten ſich auf und der katholiſche Kaplan
ſchrieb an die Eltern einen Brief, in dem er aufforderte, den Kin
dern den Beitritt zu verbieten. Die feindliche Einſtellung der freien
Gewertſchaften gegen Glaube und Kirche ſei bekannt, jeder Pfennig
an dieſe Gewerkſchaft ſei Verrat an dem katholiſchen Glauben Sie
möchten nur warten, binnenkurzem werde eine chriſtliche Gewerk

ſchaft gegründet werden.
Der proteſtantiſche Pfarrer treibt Propaganda gegen die Repu-

blik für die Deutſchnationalen, der katholiſche Pfarrer betreibt
möchten nur warten, binnen kurzem werde eine chriſtliche Gewerk
ſchaften. Es iſt eine chriſtliche Einheitsfront.

Gefährlicher Brand in Berlin. Ein Brand, der eine gefährliche
Ausdehnung annahm, iſt am Mittwoch abend gegen 9 Uhr im Kel
lergeſchoz des Hauſes Groß Görſchenſtraße 41 in Berlin ausge
brochen, wo ein Petroleumlager und Seifenlager untergebracht
war. Das Feuer erlangte ſchnell eine große Ausdehnung und hüllte
das ganze Haus in dicken Qualm. Die Flammen drohten auch die
Parterreräume zu ergreifen und aus den Wohnungen des Hauſes
kamen bald gellende Hilferufe, da es den Bewohnern nicht mehr
möglich war, über die Treppe ins Freie zu gelangen. Die Feuer
wehrleute drangen, mit Sauerſtoffmasken ausgerüſtet, in die Woh
nungen ein und brachten 20 Perſonen in Sicherheit. Einige von
ihnen hatten bereits leichte Rauchvergiftungen davongetragen, er
holten ſich aber bald wieder unter Behandlung der Feuerwehrſama
riter. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden.

Vom Zuge gekötet. In der Nähe von Pottenh am (Bayern)
wurde das Auto des Baumeiſters Ludwig Meier aus Rottal
iünſter auf dem Bahnübergang einer Kleinbahn von einem Per
ſonenzug erfaßt und zertrümmert. Der Baumeiſter und ſein
28jähriger Sohn, die in dem Auto ſaßen, wurden auf der Stelle
getötet

Ueberfallen und vergewalkigt wurde die jährige Tochter eines
Landwirts aus Himmelſtädt, als ſie mit ihrem Fahrrad von
Lötzen nach Himmelſtädt unterwegs war. Ein etwa 25ſähriger jun
ger Mann ſchleppte das Mädchen in den nahen Wald und verging
ſich an ihm. Die Ueberfallene benachrichtigte ſofort die Förſterei,
von der aus die Verfolgung des Täters aufgenommen wurde. Lei
der gelang es bis jetzt noch nicht, ſeiner habhaft zu werden. Der
Verbrecher iſt an der einen Hand bläu tätowiert.

Pariſer Verkehr. Jn der Pariſer Stadtverordnetenverſammlung
gab der Polizeipräfekt einige intereſſante Zahlen über den Straßen
verkehr in Paris bekannt. An einer Hauptverkehrsſtelle, wo regel
mäßig Zählungen ſtattfinden, ſind in den Nachmittagsſtunden von
3——6 Uhr 450 000 Wagen feſtgeſtellt worden. Jm Jahre 1924 wur
den an der gleichen Stelle und zur gleichen Zeit nur 290 000 ge
zählt. An Verkehrsſchutzleuten zählt Paris 1500; 700 wurden bis
her im Dienſt leicht, 30 ſchwer verletzt; 8 ſind im letzten Jahr ge
tötet worder.

Beſtigliſche Lynchjuſtiz Jn Jackſon im nordamerikaniſchen
Staate Miſſouri ergriffen mehrere Farmer nach einer wilden Jagd
einen Neger der einen Farmer ermordet und deſſen 18jährige
Tochter vergewaltigt hatte, und banden ihr Opfer auf einen Schei
terhaufen, den ſie dann mit Benzin übergoſſen und in Brand ſetz
ten. Der Neger verbrannte vor den Augen von 3000 Perſonen, die
zum Teil mit ihren Autos aus der Umgebung herbeigeeilt waren.

Unter Mordverdacht. Jn dem mecklenburgiſchen Dorfe See
rau iſt der Uhrmacher Kurt Schneider unter dem ſchweren Ver
dacht verhaftet worden, in der Nacht zum 18. November 1928 im
benachbarten Gräfenthal einen Uhrmacher und deſſen Ehefrau er
mordet zu haben. Der Feſtgenommene beſtreitet die Täterſchaft;
er will zur Zeit des Verbrechens im Zuchthaus in Celle geſeſſen
haben.
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ist eine gtarke Verbiſgung der Waren auf der ganzen linie durchgeführt
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Mit dem neuen Jahr beginnt im Kleingarten auch die neue Ar
beit. Bei offenem, nicht zu naſſem Boden werden leere Beete ge
düngt und gegraben. Selbſt zum Säen kommt der Kleingärtner
im Januar und zwar iſt es ratſam, Möhren bei mildem Wetter in
den Boden zu tun. Man kann ſie aber auch auf den Schnee ſäen.
Dieſe Ausſaat wird meiſtens für die bekannte lange Möhre ge
wählt. Zum Schutz bedeckt man das Beet bis zum Keimen mit
Fichtenreiſig.

Die lange Mohrrübe und die kurze Karotte verlangen nahrhaf-
ten, jedoch nicht friſch gedüngten Boden. Jm Januar hat der
Kleingärtner auch auf die Pflänzlinge zu achten. Oft kommt es vor,
daß die Winterkälte dieſe gehoben hat. Haben ſie zuviel gelitten, ſo
muß man ſich ſchon zur Neupflanzung entſchließen. Andernfalls
genügt es, wenn man ſie bei Tauwetter andrückt.

Am Blumengarten werden beſonders Stauden durch den
Witterungswechſel gehoben. Auch ſie müſſen ſorgfältig wieder feſt

gedrückt werden. Die Zierſträucher werden ausgeputzt und
vorſichtig geſchnitten. Für das Schneiden kommen jedoch nur
ſolche Gehölze in Frage, die am Ende der Sommertriebe blühen.
Dadurch zwingt man die wenigen Augen, kräftig auszutreiben und
Blüten zu bringen. Bei den Frühjahrsblühern wird der Schnitt
kurz nach der Blüte vorgenommen. Man veranlaßt ſie dadurch,
wiederum ſtarke Sommertriebe zu machen, die im Herbſt Blüten
knoſpen anſetzen, Koniferen, Stechpalmen, Rhododendren, Azalien,
Kalmien und andere wintergrüne Gehölze dürfen nur mit Ballen
verſetzt werden. Vor dem Schnitt der Gehölze nimmt man die win
terliche Lockerung vor. Man gewöhne ſich überhaupt daran, einmal
im Winter und zweimal im Sommer den Boden ungefähr einen
halben Spatenſtich tief umzugraben.

Jm Obſtg arten nimmt man im Winter das Verjüngen
der Beerenſträucher, insbeſondere der Stachel- und Johän
nisbeerſträucher vor. Beide Arten des Beerenobſtes neigen dazu,
aus den unteren Partien älterer Zweige junge Schoſſe, die man
mit den Waſſerreiſern der Obſtbäume vergleichen könnte, zu bilden.
Dieſe dürfen nicht entfernt werden, ſondern ſind in geſchickter Weiſe
zum fortwährenden Verjüngen der Sträucher zu benutzen. Das
alte Holz wird zum Teil entfernt. Die jungen Triebe bleiben je
doch ſtehen.

Das Verjüngen iſt übrigens ſelbſtverſtändlich ſowohl bei buſch
förmigen als auch bei hochſtämmig veredelten Sträuchern vorzuneh
men. Bei veredelten Sträuchern führt man die Operation aber nie
auf einmal, ſondern ganz allmählich durch; auch muß bei Hochſtäm
men vermieden werden, bis ganz auf die Veredelungsſtelle zurück
zuſchneiden. Wie bereits bemerkt, iſt der Herbſt oder noch beſſer
der Winter die geeignete Zeit des Verjüngens. Völlig verkehrt
wäre es, damit bis zum Frühjahr zu warten Hand in
Hand mit dem Verjüngen nimmt man die Düngung vor man gibt
auch im Winter Bäumen und Sträuchern in der Regel einen guten

Schuß Kompoſt oder Jauche c
Der weitſichtige Kleingärtner denkt auch im Winter an die Be

kämpfung des Ungeziefers. Das beſte Mittel gegen das
Heer der Jnſekten iſt und bleibt die Vogelwelt. Deshalb ſoll man,
wenn der Schnee den Boden im Januar bedeckt, der Vögel ge
denken. Wenn die Winterkälte im Garten liegt, laſſen ſich auch
die Raupenneſter des Goldafters leicht an den zuſammengewickelten
Blättern der Obſtbäume und der Weißdornhecken erkennen. Sie
ſind zu entfernen und zu verbrennen. Aehnlich kommt man dem
Ringelſpinner auf die Spur. Seine Eier liegen ſetzt wie kleine
Perlenſchnüre 4——5 mal um die einjährigen Aeſte. Weiter em
pfiehlt ſich, die Bäume auf die Räupchen und Puppen der Kupfer
glucke und anderer Schädlinge abzuſuchen. Jm Januar iſt auch das
eingeſchlagene Gemüſe gut durchzuputzen. Für die Aufbe
wahrung des Wintergemüſes ſeien folgende Ratſchläge

Wernigerode, Freitag den 4. Jannar 1929

Kleingarten im Januar.
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mitgeteilt: Als Aufbewahrungsort wähle man froſtfreie, trockene
und luftige Keller bzw. Schuppen. Hier überwintere man auf
Stellagen Weiß, Rot und Blumenkohl, Wirſing und Kohlrabti,
während Grün und Blätterkohl und auch Roſenkohl im Freien
bleiben. Peterſilie, Sellerie und Porree ſchlägt man mit den Wur
zeln in gewaſchenem Flußſand ein, Mohrrüben und rote Rüben
ſchichte man in Sand. Für die Ueberwinterung beſtimmtes Ge
müſe muß vorſichtig ausgegraben werden. Kommen
Verletzungen dabei vor, ſo ſehe man von einer Ueberwinterung ab.
Zweckmäßig wird auch der Blätterſchopf abgeſchnitten, ohne daß da
bei die Rübe verletzt wird. Vielfach läßt man, ehe das Gemüſe
eingewintert wird, die Früchte einen Tag im Freien liegen.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 3. Januar.

Gedenktage.
3. Januar.

1923 Tſchech. Dichter Jaroslaw Haſcheck (Verf. d. Schwejk)
1829 Philolog Konrad Duden. 1919 Unruhen in Königs

hütte. 1896 Wilhelm 2, telegr. an „Ohm Krüger“ (Burenkrieg).
1919 Austritt der LSP. aus der preußiſchen Regierung.
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Jahrgang

Die öffentlichrechtliche Lebensverſicherung
im Jahre 1928.

Die öffentlichrechtliche Lebensverſicherung iſt im verfloſſenen
Jahre trotz der ſchwierigſten wirtſchaftlichen Verhältniſſe und unter
dem ſchwerſten Wettbewerb wiederum ein recht beträchtliches Stück
vorwärts gekommen und ſie hat Erfolge erzielt, die beweiſen, daß
der öffentlichrechtliche Verſicherungsgedanke immer mehr an Bo
den gewinnt. Der Geſamtantragszugang bei den im Ver
bande öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland zu
ſammengeſchloſſenen Anſtalten iſt ſeit der Stabiliſierung der deut
ſchen Währung Ende 1923 auf rund 1800 Millionen Reichs
mark angewachſen. Der Abgang hat ſich auch im letzten
Jahre trotz der ſchwankenden Wirtſchaftslage in durchaus mäßigen
Grenzen gehalten, ſo daß der Geſamtabſchluß ein recht günſtiges
Bild ergeben wird. Beſonders erwähnenswert erſcheint, daß die
Landwirtſchaft ſich ungeachtet ihrer ſchwierigen Lage auch wieder
für die Lebensverſicherung zugenglicher zeigte, ſo daß auch die Di l
gungsverſicherungen, die in erſter Linie der Entſchuldung
und Beſitzbefeſtigung dienen, ſich weiter vermehrt haben. Die Nach
frage nach Hypotheken war naturgemäß ſehr groß. Bei der
Bewilligung ſeitens der einzelnen Anſtalten wurde beſonders dar
auf geachtet, daß nicht einzelne Gegenden oder Bevölkerungsſchich
ten beſonders bevorzugt wurden, ſondern daß gemäß den Grund
ſätzen der öffentlichrechtlichen Lebensverſicherung die Kapitalien in
weiteſtem Umfange wieder den Kreiſen und Bevölkerungsſchichten
zur Verfügung geſtellt wurden, aus denen ſie in Form von Ver
ſicherungsprämien gefloſſen ſind.

Durch ihre Beitrags- und Dividendenpolitik, die es ab
lehnt, Prämienteile zu erheben, die nicht dauernd als unbedingt
nötig erachtet werden, um ſie ſpäter in Form von Dividenden zu
rückzugeben, haben die öffentlichen Anſtalten im beſonderen Maße
den ar enblick herrſchenden ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen
Rechnung getragen, denn durch den gewährten möglichſt billigen
Verſicherungsſchutz iſt der Verſicherungsnehmer ſchon vom erſten
Verſicherungsjahre ab weſentlich entlaſtet. Ein weiterer Vorteil
dieſer Art der Beitragspolitik iſt, daß der Verſicherungsnehmer
hierdurch in die Lage verſetzt wird, die ſo erſparten Beiträge in
ganz anderer Weiſe auszuwerten, als das eine Verſicherunßsgeſell

ſchaft aufgrund der geſetzlichen Antage vermag. Seit
der Stabiliſierung der Reichswährung ſind von den entlichen Le
bensverſicherungsanſtalten ſchon drei Herabſetzungen der Beiträge
ſur den Geſamtverſicherungsbeſtand erfolgt. Die für alle Verſiche
rungen, die mehr als 2 Jahre in Kraft ſind, bislang gewährte Divi
dende von 10 Prozent iſt nur noch als Grunddividende anzufehen,
da eine Erhöhung dieſes Satzes für alle Verſicherungen, die das
5. Verſicherungsjahr zurückgelegt haben, durch Zuſatzdividenden
teils bereits durchgeführt iſt, teils vorbereitet wird.

Die mit der Privatverſicherung im Juli 1927 herbeigeführte Ver
ſtändigung über ein ſchiedlich-friedliches Nebeneinanderarbeiten hat
auch im letzten Jahre eine gewiſſe Beruhigung im Wettbewerb ge
zeitigt. Jn den Kreiſen der Verſicherungsnehmer iſt das Beſtehen
dieſes Wettbewerbabkommens verſchiedentlich bedauert worden, weil
befürchtet wird, dieſes Abkommen könne eines Tages zu noch ſtär
keren Bindungen, beſonders auch hinſichtlich gleichmäßiger Prä
mienſätze und Bedingungen ſich auswirken, was natürlich nicht im
Intereſſe der Verſicherungsnehmer liegt. Auf dieſe Befürchtungen
kann nur entgegnet werden daß von ſeiten der öffentlichen Lebens
verſicherung nicht daran gedacht wird, in irgendeiner Form von
ihrer grundfätzlichen Einſtellung abzuweichen und ſich den Maß
nahmen und Grundſätzen der Privatverſicherung anzupaſſen oder
ſich gar in Prämienfragen zu einem Truſt mit ihr zuſammenzu

ſchließen JSchweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors
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Bellend und kläffend rannten die Hunde wieder eines Morgens
hinter Marjas Badeſtube her auf das Eis.
heulend und mit gellenden Kehlen ſtürmten ſie nach einer Weile wie
der zurück. Marja wußte, auch ohne nachzuſehen, daß es Sche
meikka war, der jetzt endlich mit ſeinen Männern kam. Sie öff
nete nicht die Tür, ſchob nicht die Luke beiſeite.

Einige Augenblicke ſpäter kam Anja wie der Blitz hereinge
ſtürzt und warf ein Kleiderbündel auf den Fußboden. „Komm,
Marja, komm! Sie ſind da! Zieh gleich dieſe neuen Kleider anl“
rief ſie und wandte ſich zugleich wieder weg, kehrte aber noch ein
mal zurück und riß Marja in ihre Arme. „Er hat mich auch ge
küßt Er hat mich umarmt und mich um den Leib an ſich gedrückt!
„Ei, biſt ja rund und drall geworden, Anja“ ſagte er, „aber ſo
zart wie früher iſt dein Wuchs“. Komm ſchnell, Marja! Komm!
Streife die reinen Sachen an! Jetzt eſſen die Männer, dann ruhen
ſie ſich aus am Abend wird getanzt, vielleicht gehen ſie morgen
ſchon wieder weg. Hörſt du, ſein Bart iſt gewachſen, aber ſonſt
iſt er wie früher ein Königsſohn! Spute dich, ſchnell!“

Marja öffnete das Bündel. Da waren neue Kleider für ſie, bunt
und ſchmuck, und für das Kind auch. Sie legte ſie in das Uinſchlage
tuch zurück und band es zu.

Das Kind war unruhig und weinte den ganzen Tag. Den gan
zen Tag hörte man vom Hofe her Fahren, Rufen und Schellenklin
geln. Die Pferde wieherten auf, die Hunde bellten. Um keinen
Preis wollte Marja etwas davon wiſſen. Es wurde ihr kein Eſſen
gebracht, und ſie fragte auch nicht danach. Als ſie nach Einbruch
der Dunkelheit einmal hinausging, ſah ſie alles erleuchtet, Teer
fäckeln im Schnee rings um das Gehöft und an den Ecken. Man
hörte Geſang, Muſik und Tanz. Das Kind hatte ſich beruhigt und
ſchlief. Marja drückte ſich in ihrem höchgezogenen Pelz auf die
Bank. Aber je mehr ſie verſuchte, nichts zu hören, deſto mehr hörte
ſie, je mehr ſie verſuchte, nichts zu denken, deſto mehr dachte ſie.

Morgen gehen ſie ſchon wieder weg. kommen erſt im Som-

Aber vor Freude auf

mer zurück. Es iſt doch gut, daß auch die arme Anja ihren An

teil erhalten hat.
alles mag anhören können.

Es wurde ihr in der Kehle trocken. Sie hatte ſich nicht für
Waſſer geſorgt. Sie ging hinaus, begab ſich auf den Hof hinauf zum
Brunnen und füllte ihr Gefäß. Plötzlich erwachte die Neugier und
Trotz in ihr.
laden, ich gehe in dieſen Alltagskleidern, dann ſieht er, dann kann
er mich ſo ſehen, wie ich bin der Königsſohn ſein altes Liebchen.
Jch trete mitten auf die Diele vor ihn hin „hier bin ich
kennſt du mich noch?“

Auf dem Flur drängten ſich die Leute aus und ein. Marja wäre
ſchon zurückgewichen, wenn ſie gekonnt hätte. Doch mußte ſie vor
den Andringenden in den Flur ſchlüpfen. An dis Wand gedrückt,
ſchob ſi- ſich ſo vorwärts, daß ſie unter die Türe gelangte, von wo
ſie in die Stube ſehen konnte.

Dort ſtand Schemeikka allein auf der Diele, alle anderen in
einem Kreis um ihn herum. Er kanzte um ein junges Mädchen, ein
behendes rotbäckiges, bog ſich, wirbelte herum, ſchnellte auf, juchzte
mitunter, während ſich das Mädchen ruhig, alt und ſtolz auf ihrem
Platze drehte. Marja kannte das Mädchen nicht, es war nicht aus
dem Dorfe, ihr Kleiderſchnitt nicht der hieſige, ſondern fremdartig.
Es mochte eine neue ſein, vielleicht für nächſtes Jahr als Sommer-
mädchen auserſehen. Wieder kam Marja die Luſt, vorzuſtürzen,
das Mädchen bei der Hand zu ergreifen und es hinauszujagen, vor
Schemeikka hinzuſpringen und zu ſagen: „Du haſt ein Kind in der
Badeſtübe! Du magſt nicht wiſſen, daß du ein Kind in der Bade
ſtube haſt!“

Aber plötzlich brach der Tanz ab, als Schemeikka das Mädchen
unter den Armen nahm und es hoch in die Luft hob, es oben im
Kreis herumſchwenkte, ſo daß die Röcke an die Längsbalken bauſch
ten, und es auf die Ofenbank ſetzte, während er ſelbſt hinausſtürzte,
um ſich abzukühlen, dicht an Marja vorbei, ſie an der Schulter
ſtreifend, ohne es zu merken.

Zugleich begann in der Stube ein gemeinſchaftlicher Tanz. Die
auf dem Flur Stehenden ſchoben Marja vor ſich her, aber ſie duckte
ſich an den Türpfoſten, um draußen zu bleiben. Anja bemerkte ſie
dort.

„Marja!“ rief ſie.
„Nein!“
Aber Anjſa faßte ſie bei der Hand und wollte ſie mit Gewalt

hereinziehen. Marja riß ſich los und verſteckte ſich in der dunkel
ſten Ecke des Flures. Doch Anja gab nicht nach.

„Weshalb kommſt du nicht herein? Komm doch,“

„Komm herein, Marja!“

Da haben ſie jetzt Stoff zum Reden, wer das

Jch gehe und ſehe es mir an, denn ich bin ja einge

laß mich gehen.
hörte man Schemeikka vor der Haustüre

„Jch will aber nicht
„Wer will! nicht?“

ſagen.

„Hier iſt Marjal“
„Anja, laß mich gehen.
„Wo iſt ſie?“ fragte Schemeikka nach einer Fackel greifend, die

zur Türe hinaus brannte und den Flur im Dunkeln ließ.
„Hier, hier!“

Schemeikka kam und beleuchtete Marja, die ſich zuerſt in die
Ecke gedrückt hatte, ſich aber jetzt aufreckte und vor Schemeikka
ſtand, indem ſie ihm tkrotzig ins Geſicht blickte Dann ſchlug ſie
plötztich die Fackel aus ſeiner Hand, ſodaß ſie erloſch, und rannte
hinaus.

In Schemeikkas Augen hatte zuerſt die Neugier geſtanden, dann
Enttäuſchung und Gleichgültigkeit, zuletzt hatte es um ſeinen Mund
gezuckt, als hätte er etwas Widerwärtiges geſehen.

Aber Schemmeikkas Augen waren Marja ſchöner erſchienen als
je. Und als ſie ſich, in lautes Weinen ausbrechend, über die Bank
der Badeſtube hinwarf, wußte ſie nicht, ob ſie darüber weinte, wie
ſie Schemeikka geſehen hatte oder darüber, wie Schemeikka ſie.

Weshalb bin auch auch hingegangen? Weshalb bin ich in die
ſen ruhigen, zerlumpten Kleidern hingegangen und habe mich nicht
wie die anderen angezogen, obwohl ich Feiertagskleider gehabt hätte
wie ſie? Vielleicht hat er ſich vor meinen Kleidern geekelt und
nicht vor mir? Vielleicht kommt er noch hierher? Wenn er doch
käme? Er muß komen, wenigſtens um ſein Kind zu ſehen, wenn
auch nicht meinetwegen. Die alte Wirtin und auch Anja laſſen ihn
nicht gehen, ohne daß er bei uns geweſen iſt.

Sie ſteckte Kienſpäne in die Wandritzen und zündete ſie an,
öffnete wieder das Bündel, das Anja gebracht hatte, wickelte das
Kind in die Windeln der Wirtin und zog ſelbſt die Sachen an,
die die Wirtin für ſie hatte nähen laſſen. Dann ſaß ſie die ganze

Nacht wartend und die abgebrannten Kienſpäne durch neue er
ſetzend.

Sie weiß ſelbſt nicht, weshalb ſie auf ihn wartet, was ſie
ihm zu ſagen gedenkt. Nur das, daß Schemeikka kommen muß,
daß er nicht gehen kann und darf, ohne dageweſen zu ſein.

Oben vom Hof herab dringt immer noch Lärm und Freude
und Johlen, und manchmal glaubt ſie zwiſchen den Rufen der
Frauen das Lachen Schemeikkas zu unterſcheiden. Er kommt, wenn
alle gegangen ſind. Er kommt ſicher wenigſtens morgen früh vor
dem Aufbruch.

Gegen Morgen ſchlief Marja ein, erwachte aber plößlich durch



Verlängerung der Hauszinsſtener-
verordnung.

Jm Rahmen eines Enktwurfes des Steuervereinheitlichungsge-
ſetzes iſt von der Reichsregierung dem Reichstag auch eine Ha u s
zinsſteuerverordnung vorgelegt worden. Als Zeitpunkt
für das. Jnkrafttreten der Hauszinsſteuerordnung iſt der 1. 4. 1930
vorgeſehen. Die preußiſche Staatsregierung wird daher die Ver-
kängerung der Geltungsdauer der Hauszinsſteuerverordnung, die
bis zum 31. 3. 1929 befriſtet iſt, bis zum 31. 3. 1930 in einer Ge
ſetzesvorlage beim Landtag beantragen. Tritt dieſe Verlängerung
ein, woran wohl nicht zu zweifeln iſt, ſo ergibt ſich, daß dem Woh
nungsbau aus den Hauszinsſteuererträgniſſen auch im kommenden
Jahre wiederum Beträge zur Verfügung ſtehen werden, die wohl
die gleiche Höhe erreichen werden wie die entſprechenden Mittel
des Jahres 1928. Im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter er
ſucht der Miniſter für Volkswohlfahrt die nachgeordneten Behör
den. den Gemeinden und Gemeindeverbänden alsbald hiervon
Kenntnis zu geben und darauf hinzuweiſen, daß grundlegende
Aenderungen der für das laufende Jahr maßgebenden Richtlin en
für die Verwendung der für die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils
am Hauszinsſteueraufkommen für das kommende Jahr nicht beas
ſichtigt find. Soweit etwaige Aenderung im einzelnen notwendig
ſind, werden ſie in Kürze bekanntgegeben werden.

Bei der Weihnachkslotterie ſind eine Reihe auch nicht kleiner
Gewinne nach Wernigerode gefallen. Es liegt im Intereſſe eines
jeden Spielers, ſich baldigſt eine Ziehungsliſte in der Volksbuch-
handlung zu holen, um ſelbſt feſtſtellen zu können, ob fein Los
nicht gleichfalls mit einem Gewinn herausgekommen iſt. Die Ge
winne werden dann von der Volkshuchhandlung gemeinſam, ob
Waren oder Geld, angefordert.

Ferien und Studienreiſen 1929. Die alljährlich herausge
gebenen Proſpekte für die Ferien- und Studienreiſen des Reichs
ausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit ſind zum Preiſe von
35 H das Stück erſchienen und können in der Volksbuchhandkung
oder bei den Zeitungsboten, in Empfang genommen werden. Das
Reiſeprogramm enthält wieder eine große Anzahl intereſſanter
Reifen ins Jen und Ausland. Zugelaſſen zu den Reſen ſind
erſter Linie alle freigewerkſchaftlich und ſozialiſtiſch organiſierten
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten mit ihren Angehörigen. Der
Teilnehmerbetrag kann in mehreren Raten bezahlt werden

Am Neujchrstage iſt im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ in
der Zeit von nachmittogs 6—-9 Uhr ein rotbrauner neuer Hut
gegen einen gleichfarbigen neuen vertauſcht worden. Es wird ge
beten, den Umtauſch bald vorzunehmen.

Die neue Molorſpritze wurde von fachmänniſcher Seite in
unſerer Nummer 305 einer kritiſchen Würdigung unterzogen. Jn
Kreiſen der Feuerwehr hat dieſe Notiz nicht geringe Aufregung
verurſacht. Bei dieſer Auseinanderſetzung zeigt ſich ſo recht die
Verſchiedenart'gkeit der Auffaſſung. Einzelne gkauben, den tatſäch-
ichen Richtigkeiten unſerer Notiz dadurch zu begegnen, daß ſie das
Gegenteiß weiterverbreiten; andere geben ſich die größte Mühe, um

feſtzuſtellen, wer der fachmänniſche Berater unſerer Zeitung war.
Den Vogek hat aber einer der beiden neuangelernten Fahrer B. ab
geſchoſſen, er hat unſere Zeitung einfach abbeſtellt und glaubt da
durch zu verhindern, daß wir Kritik an Dingen üben, die nicht zu
halten ſind. Unſere Notiz behandelt die fachmänniſche Anſicht
eines Kenners der Dinge und da wäre es nicht mehr wie recht und
billig, wenn man feſtſtellte, was ſtimmt an der Notiz und was
nicht! Aber bei unſerer Notiz ſtimmt nämlich alles, oder wünſchen
eingeweihte Kreiſe, daß wir unſere Notiz beweiſen ſollen Kampf
iſt auch unſer Panier, aber hinterhältiger Kampf ehrt nicht die Ge
ſinnung der Betreffenden. Deshalb an die Oeffentlichkeit mit den
r daß der Motor den hieſigen bergiſchen Verhältniſſen ge
nügt.
h Haſſeröder Schweineverſicherung. Die Mitglieder der Ver
licherung werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zahlung der
Beiträge am Sonntag, den 6. Januar, nachmittags 3 Uhr, in der
„Neuen Huelle“ vorzunehmen iſt.

Die Gewerlſchafis und Parkeigenoſſen werden darauf auf
merkſam gemacht, daß der Arbeiter-Bildungsausſchuß vorläufig
eigene Theatervorſtellungen nicht geben läßt. Es ſtehen uns aber

Karten für den 2. Platz zu ermäßigten Preiſen von den Theater
Vorſtellungen im ſtädtiſchen Kurhaus in beliebiger Anzahl zur Ver-
fügung. Am Mittwoch, den 9. Januar, geht Georg Kaiſers „Okto
bertag“ über die Kurhausbhühne. Wir haben in letzter Zeit ver-
ſchiedentlich über den Autor geſchrieben, und dürften es unſere
Theaterfreunde begrüßen, auch hier eines ſeiner Schauſpiele ſehen
zu kännen. Baldigſte Beſtellung der Karten in der Volksbuchhand-
lung ſichert allen einen annehmbaren Platz.

Thegakerbund. Wie bereits mitgeteilt, geht am Mittwoch,
den 9. Janugar, Georg Kaiſers Schauſpiel „Oktobertag“ auf
unſerer Kurhausbühne in Szene; Regie: Rudolf Hartig. Die
Staminſitzinhaber werden höflich erſucht, ihre Vorſtellungsbeiträge
bis zum 7. Januar in den bekannten Stellen einzuzahlen und Nicht
mitgliedern ſei empfohlen, ſich rechtzeitig Plätze im Vorverkauf zu
ſichern.

Zum Begriff der Beamkenbeſtechung. Die Pol'zeibeamten A.
und B. hatten vor einiger Zeit einen Autolenker C. angehalten,
weil es letzterer unterlaſſen hatte, ſein Kraftfahrzeug zu beleuch
ten. Nachdem C. auch noch tätlich geworden war, wurde er an
geklagt und verurteilt. Noch während des Strafverfahrens hatten
A. und C. eine Verabredung gehobt; A. hatte ſich bei dieſer Ge
legenheit dahin geäußert, er werde die Sache ſchon deichſeln, auch
gab er C. den Rat, ſich vor Gericht damit zu verteidigen, er wäre
betrunken geweſen. Der Vater von C. hatte durch A. Einblick in
die Anzeige bekommen, dem Polizeibenmten A. war auch ein Vor
teik gewährt worden. A. wurde auf Grund der Vorſchrift des
S 332 des Strafgeſetzbuchs verurteilt, wonach ſich ein Beamter
ſtrafbar macht, welcher für eine Handiung, welche eine Verletzung
der Amts und Dienſtpflicht enthält, Geſchenke oder Vorteile an
nimmt, fordert oder ſich verſprechen läßt. Das Reichsgericht er
klärte aber dieſe Entſcheidung für bedenklich und machte im weſent
lichen geltend, Vorausſetzung für die Anwendbarkeit des S 332
g. a. O. ſei, daß die betreffende Handlung in den Amtskreis des
angeklogten Polizeibeamten gefallen ſei; dies ſei inſofern nicht der
Fall, als A. erklärt habe, er werde die Sache ſchon deichſeln, und
E. den Rat erteilt habe, er ſolle ſich damit verteidigen, er ſei be
trunken geweſen. Hingegen liege eine amtliche Handlung inſofern
vor, als A. dem Vater von C. eine Abſchrift des Berichtes des
anderen Polizeibeamten geze'gt habe, denn A. habe nur infolge
ſeiner amtlichen Stellung und ſeiner Mitwirkung bei der betreffen
den Amtshandlung Einblick in die Abſchrift der Anzeige gehabt.
Die Feſtſtellung, daß A. Vorteile für die betreffende Handlung an
genommen habe, könne aber nicht als einwandfrei angeſehen wer
den. (3. D. 761. 28).

Aus Halberſtadt.
Gewinnliſten der Arbeiler-Wohlfahrkslotterie ſind eingetroffen

und zu haben im Lederarbeiter-Büro, Bakenſtraße 63.
Silberhochzeit. Unſer Parteigenoſſe Auguſt Thienemann,

Feldſtraße wohnhaft, konnte geſtern mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit feiern. Auguſt Thienemann und ſeine Frau
ſlehen ſeit Jahrzehnten in der Arbeiterbewegung. Sie haben ſich
ſowohl um die Partei als auch um die Genoſſenſchaftsbewegung
verdient gemacht. Der Genoſſe Auguſt Thienemann war auch Jahre
hindurch Funktionär der Arbeiterſportbewegung. Als das Reichs
banner erſtand, war Auguſt Thienemann einer der erſten, der ſich
anſchloß und bis heute an faſt allen Veranſtaltungen und Ar
beiten dieſer republikaniſchen Organiſation teſlnahm. An Aufmerk-
ſamkeiten zum geſtrigen Jubeltage dürfte es nicht gefehlt haben.
Auch wir gratulieren dem Jubelpgar und wünſchen das Beſte, da
mit auch die goldene Hochzeit Beide wohlauf und rüſtig antrifft.

P. A. Auf die heukige Bekannkmachung der Polizeiverwaltung
betreffend die viehfeuchenpolizeiliche Anordnung über Reinigung
und Desinfektion von Kraftwagen zur Beförderung von lebenden
Tieren ſei der Wichtigkeit halber hierdurch beſonders hingewieſen

Die nächſte Volksbühnen- Vorſtellung im Stadttheater findet
am Donnerstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr, ſtatt. Vorgeſehen
iſt die Aufführung der unterholtſamen Operette „Wenn Liebe er
wacht“ von Künnecke. Die Volksbühne Halberſtadt übernimmt zu
dieſer Vorſtellung nahezu alle Plätze des Theaters und will für das
Theater beſonders in den Kreſſen der arbeitenden Bevölkerung
werben. Aus dieſem Grunde ſind die Preiſe ganz erheblich herab
geſetzt; es ſind ſchon Karten zu 50 8 erhältlich. Die verbilligten
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den Hufſchlag von Pferden, das Knarren von Schlitten, jähe Rufe
von Männern und das Klingen von Schellen. Ein Schlitten prallte
gegen die Ecke der Badeſtube, ſodaß das Schwarze vom Kienſpan
abfiel. Der Lärm zog vorüber wie eine Hagelwolke und verklang
auf dem Eiſe. Als Marja die Lucke öffnete, war es ſchon Tag.
Der Hof war leer, die Schlitten und Männer verſchwunden, die
Frauen winkten dort denen, die im vollen Galopp über das Eis
ſtoben, mit ihren Tüchern nach.

Er war gegangen! Er war nicht gekommen. um ſie zu ſehen,
nicht einmal, um fein eigenes Kind zu ſehen. Sie riß die Kleider
ab, die ſie ſich und ihrem Kinde angezogen hatte, und ſtopfte ſie
in das Bündel zurück.

Er will von dir, der Vater von ſeinem Kinde, nicht einmal
ſoviel wiſſen, daß er dich hätte ſehen und auf dem Arm nehmen
znögen. Und meinetwegen, meinetwegen! Du haſt eine Mutter
armes Ding haſt eine Mutter komm her! Marſa drehte
ſich halb lachend, halb weinend auf der Diele mit dem Kinde auf
dem Arm, es küſſend an die Bruſt drückend.

Man hörte jemand nahen. Marja griff nach dem Beſen und
begann den Fußboden zu kehren. Es war die alte Wirtin, die
kam. Jn ihrem Geſicht war nicht der einſchmeichelnde Ausdruck
wie früher.

„Meine Kleider waren der reichen ſchwediſchen Dame nicht
gut genug, waren ihr wohl zu unfein, es war wohl ſchöner, in den
eigenen Lumpen zum Vorſchein zu kommen. Dann nehmen wir
ſie weg.

„Jhr könnt ſie mitnehmen,“ ſagte Marja, bemüht, es ſtill und
beſcheiden zu ſagen, und in der Hoffnung, daß die Alte gleich wie
der wegginge. Aber dieſe war gekommen, um etwas zu ſagen.

Marja erwiderte nichts.
„Und niemand weiß wann er zurückkommt. Er bleibt lange auf

ſeiner Reiſe, hat viel zu verkaufen, manchen Jahrmarkt zu beſuchen
in Moskau, in Nowogorod und wo er ſonſt ſein mag. Mächtig
waren die Laſten, groß die Beute, gut war es gegangen, billig er
handelt. das verſteht er, iſt ja Kaufmann, der Schemeikka. Wer
weiß, was für ein ſteinreiches Mädchen er ſich von dort her mit
bringt. „Bring“, habe ich geſagt, „bring einmal eins mit, daß du
ſofort nach Hauſe bringen kannſt, laß es nicht mehr in deiner
Fiſcherhütte!“

„Was erzählt Jhr mir davon was geht mich das an?“
„Na, was denn! Iſt er denn gar nicht hier geweſen
„Er hat ſich nicht getraut. Hat ſich geſchämt. Und das iſt gut.

Wenn er gekommen wäre, hätte ich ihm h'ermit eins gegeben.“
„Du, Leibeigene, deinem Herrn mit dem Beſen? Daß du dich

nicht ſchämſt, du Schwedin!“
Die alte Wirtin erregte ſich ſo, daß ſie ſich auf die Bank ſetzen

and von da ſprechen mußte
„Jch wollte dirs nicht ſagen, aber jetzt ſage ich es, obwohl ich

es, aus Mitleid mit dir, nicht ſagen wollte. „Geh doch einmal zu
der, die du in Schweden geraubt haſt, bevor du wegfährſt“, ſagte ich
zu ihm. „Geh einmal zu ihr und deinem Kind. du haſt einen hüb
ſchen Jungen dort in der Badeſtube“, ſagte ich. „IJch habe ſie ja
ſchon geſehen“, ſagte er. „Jhre Stirn iſt voll Falten und ihr Haar
boden welk, ihr Hals vertrocknet, ihr Leib aufgedunſen“ ſagte er.
„Geh aber doch“, ſagte ich, „ſie iſt doch nicht übel, da ſie doch nach
dir geweint hat

Fortſetzung folgt.)

Stadttheater Halberſtadt.
„Der letzte Walzer“, Operelkte von Oscar Sfraus.

Karl Kauhner- Wien als Gaſt.

Ein Tenorwechſel mitten in der Spielzeit! Das iſt ein ge
wagtes Experiment, denn TenorEngagements ſind höchſt heikle
Angelegenheiten, zumal damit das Niveau der künftigen Operetten
aufführungen feſtgelegt wird. Jſt man bereit, ſeine Anſprüche
auch nur um ein Geringes zurückzuſchrauben, ſo kann es leicht ge
ſchehen, daß einem Abſtieg der Operette der Weg geebnet werd.
Bei Neuengagements follte man daher immer darauf bedacht ſein,
nicht nur einen ebenbürtigen Nachfolger zu finden, ſondern man
ſollte bei der Auswahl der Kraft die Anſprüche hinſichtlich der
Qualitäten des Sängers getroſt erhöhen. Geht man von dieſem
Geſichtspunkte bei der Beurteilung des geſtrigen Gaſtſpiels des
aus Wien kommenden Tenors Karl Kautzner aus, ſo kommt
man zu der Feſtſtellung, daß der Sänger wohl für uns nicht n
Froge kommt. Eine Bühne, die noch im vorigen Jahre die Oper
auf dem Spielplan hatte, ſollte beſtrebt ſein, ein Abgleiten der
Operette auf das ſüßlich-ſentimentale Gleis zu verhindern Karl
Kautzner beſitzt eine angenehme und ſympathiſche Stimme leider
iſt ſie im Umfang, in der Tragfäh gkeit und in der Höhe nicht
ausreichend genug. Jhre Ausdrucksfähigkeit und ihr Anpaſſungs-
vermögen es fehlt der ſtrahlende Glang iſt deshalb beſchränkt.
Nicht zu verkennen iſt, daß Karl Kautzner ein flüſſiges gewandtes
Spiel aufzuweiſen hat. Aber auch in der Operette nützt der beſte
und anmutigſte Augenaufſchlag nichts, es muß geſungen
werden.

Die geſtrige Aufführung des „Letzten Walzers“ war nicht
ſchlecht Gertrud Wils dorf als Vera Laweta war ſtimmlich
in beſter Verfaſſung. Hans Herb ſt vollführte wieder ſeine tän
zeriſchen Späße und war auch ge'anglich recht gut: ein Buffo mit
Temperament und Schmiß. Kurt Brinck, der den Kapitän
Kaminſki ſpielte, gefiel wegen ſeiner ſeriöſen Sp elweiſe und
wegen ſeiner anſprechenden und vollklingenden Baritons. Er ſt
ein eifriger Darſteller, der ſeine Aufgaben ernſt nimmt und deſſen
Fähigkeiten und Leiſtungen Anerkennung verdienen. Erwähnung
verdient noch die ſichere Haltung des Chores. wk.

Karten werden nur durch die Volksbühne Halherſtadt vertrieben
Den Mitgliedern der freien Gewerkſchaften werden die Karten von
den Funktionären angeboten. Außerdem werden Karten ab
Freitag in der Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt,
Domplatz, und Buchhandlung Annemarie Beinert, Holz
markt, abgegeben. Dort werden auch Anmeldungen zur Volks
bühne angenommen. Da infolge der günſtigen Eintrittspreiſe mit
einem raſchen Verkauf der Karten gerechnet werden muß, werden
die Volksbühnenfreunde gebeten, ſich recht bald eine Eintrittskarte
für ſich und die Angehörigen zu ſichern. Volksbühnenmitglieder,
die für ihre Angehörigen Plätze reſerpieren ließen, müſſen dieſe
Karten bald in der Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt abholen.

Bruchhe'lung. Am Montag, 7. Januar, von 914 und
15——-19 Uhr findet im „Halberſtädter Hof“ eine Sprechſtunde des
approbierten Vertrauensarztes des Hermes-Jnſtituts Hamburg
ſtatt, in der Bruchleidende behandelt werden. Näheres im Jnſerat.

Aus Oſterwieck.
ow. Eine fröhliche Silveſterfeier beging der Reichsbund der

Kriegsbeſchädigten im Ratsgarten. Für Unterhaltung war reichlich
geſorgt. Kamerad Heydenreich erfreute die Anweſenden mit ſeinem
prächtigen Humor und rief hauptſächlich mit ſeinem draſt ſch aus
geſtopften Tanzgirl „Rieke“ ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Jn gleicher
Stimmung betätigten ſich die Kameraden Eitz-Halberſtadt, Wenske
ſen. und Fritz Gille als Gaſt mit dem beliebten plattdeutſchen
Humor. Kamerad Klaus und Gattin warteten. mit Ledern zur
Laute aus dem Erzgebirg und Böhmerwald auf, die beſonders gut
gefielen. Auch die im Reichsbund zuſammengeſchloſſenen Mit
glieder des „Sängergruß“ brachten mehrere ſchöne Lieder zu Ge
hör. So vergingen die flüchtigen Stunden um die Jahreswende in
ſchönſter Harmonie, um mit echter Kameradſchaft und neuem Zu
kunftshoffen dem Jahre 1929 entgegenzugehen.

ow. Auch blukige Köpfe hat es in der Neufahrsnacht wieder
gegeben, zumal es immer noch Leute genug gibt die kein größeres
Vergnügen kennen, als aus jedem beliebigen Gaſthaus ein ſtädt
„Schlachthaus“ zu machen. Zuguterletzt muß dann immer wieder
die Polizei einſpringen, damit aus dem Lokal nicht obendrein noch
ein „kleingehackter Holzladen“ wird.

ow. Böswillige Schießereien im Walde. Gew'iſſe Schlingei
haben es jetzt auf die Spruchtafeln und Schilder in unſerem Stadt
walde abgeſehen, die ſie zur Zielſcheibe ihrer Schießeiſen benutzen.
Damit werden natürlich die zug Ermahnung des Publikums an
gebrachten Tafeln, wie z. B. jene an der Ratseiche, runiert. Auch
Schilder in den „Schonungen“ werden nicht geſchont. Den Tätern
iſt man auf der Spur.

ow. Wahlverein. Die nächſte Parteiverſammlung findet als
Generalverſammlung am Sonnabend, den 12. Januar ſtatt. Es
wird beſtimmt erwartet, daß die Genoſſen hiervon diesmal ernſtlich
Notiz nehmen, zumal dieſe bereits ſchon im alten Jahre angeſetzte
Tagung damals ausfallen mußte. Es ſtehen mehrere wicht ge
Punkte auf der Tagesordnung. U a. wird Genoſſe Bürgermeiſter
Hartmann einen Tätigkeitsbericht über ſeine nunmehr ſechsfährige
Amtsführung geben.

Kreis Halberſtadt.
Al.-Quenſtedt, 3. Januar. Die Frauengruppe der Ar

beiterwohlfahrt hält ihr Weihnachtsvergnügen am Sonn
abend, den 5. Januar, abends 8 Uhr, im feſtlich geſchmückten Saale
des Herrn Bienert ab. Der Abend iſt gut ausgefüllt durch Thegker,
Geſang und Verloſung. Die auswärtigen Ortsgruppen ſind auch zu
dieſem Abend herzlichſt eingeladen.

Aus Quedlinburg.
q. Städte Feuerſoziekät der Provinz Sachſen Auf die in der

heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats betr.
die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1929 wird beſonders auf
merkſam gemacht.

g Der Reichsbund der Ariegsbeſchädigten veranſtaltete am Neu
jahrstag ſeine Weihnachtsfeier. Außer Muſikſtücken gelangte ein
Melodrama und ein Theaterſtück, ausgeführt von Mitgliedern des
eir? sLundes der Kriegsbeſchädigten, zur Aufführung. In einer kur
zen Anſprache ging der Vorſitzende, Kam. Kollmeyer, auf die Be
deutung des Weihnachtsfeſtes für die Kriegsbeſchädigten und Hin
terbliebenen ein. Kuplets und Muſik wechſelten ab und ſorgten für
die nötige Unterhaltung. Anſchließend wurde getanzt.

Die Silveſternacht verlief in unſerem Städtchen verhältnis
mäßig ruhig. Der Verkehr und das Tummeln in den zentralen
Stadtteilen war wie üblich zu Silpeſter. Da faſt jedes Hotel, Re
ſtaurant uſw. eine beſondere Silveſterfeier durchführte, wurde die
Menge mehr an dieſe Lokale gebunden. Da es auch zu größeren
Ausſchreitungen nicht kam, lag für die Polizei kein Grund zum Ein
greifen vor. Das herrliche Neujahrswetter veranlaßte dann viele,
am Nachmittag einen Spaziergang zu den verſchneiten Ausflugs
orten zu machen.

q. J. d. A. Am Mittwoch, den 9. d. Mts. findet im Gewerk
ſchaftshaus die diesjährige Generalverſammlung des Zentralver
bandes der Angeſtellten ſtatt, worauf wir der Wichtigkeit halber
ſchon jetzt hinweiſen

q. 5PD. Verſammlung findet am morgigen
4 Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurk, 3. Januar. NeujahrsSingen. Die von alther

überbrachte Sitte des Singens und Beglückwünſchens durch Kinder
zum neuen Jahre iſt bis heute erhalten. Auch am Silveſtertage
zogen die Kinder ſchon früh, ob arm, ob reich, von Haus zu Haus,
um eine Kleinigkeit zu erſtehen.

Ditfurk, 3. Januar. Die hieſigen Arbeiterturner hiel
ten am Silveſterkage im „Deutſchen Hguſe“ ihr Wintervergnügen ah.
Gen. Koch erwähnte in ſeiner Begrüßung, daß es das erſte Vergnü
gen ſei, das der erſt feit einem Jahre beſtehende Verein veranſtaltet
Die hieſigen Kraftſportler ſowie einige auswärtige Turner wirkten
mit. Der Verein leiſtet trotz ſeines kurzen Beſtehens Hervorragen
des. Beſonders am Reck und auch am Barren wurden anerkennens
werte Leiſtungen gezeigt. Beſonders zu loben aber ſind die Leiſtun
gen der Kraftſportabteilung. Hier erſchienen ſtarke muskelgeformte
Männer und gaben Proben ihres anerkennenswerten Könnens. Das
von den Wegeleber Tuxnern geſpielte Theaterſtück aus der Schuſter
ſtube und das darauf von den hieſigen Turnern gebrachte „Turner
liebe waren prachtvoll gelungen Dank der äußerſt wirkungsvollen
Wiedergabe löſte das Stück wahre Lachſalven aus. Dann zollte man
dem Artiſten Gen. Brünnecke für ſeine einzig daſtehenden Leiſtun
gen überaus reichen Beifall. Anſchließend folgte ein Ball. Das
Vergnügen bedeutet wegen der gebotenen Leiſtungen und der ſtets
herrſchenden Gemütlichkeit einen vollen Erfolg des Vereins. Mögen
die Arbeiterturner auf der in der kurzen Zeit des Beſtehens erreich
ten Höhe weiterüben und uns noch manchen Abend voll ſchöner
Leiſtungen und edler Gemütlichkeit bereiten.

Hedersleben, 3. Januar. Konſumverein. Das Geſchäftsjah
1928 iſt zu Ende. Die Markenkarten ſowie Mitgliedsbücher müſſen
ſpäteſtens bis 8. Januar in der Verteilungsſtelle abgegeben ſein

Freitag, den
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nächst im „Elysium“

Ein Helfer
in der Not
iſt die kleine Anzeige
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blatt auf.
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Handschuhmacher-Invaliden

Moritz Sachs
finder am Sonnavend, 3 Uhr,
Krematorium zu Quedlinvurg statt.

Frau Hedwig Sachs
ged. tlanf

und Kinder

im
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Auf Grund der 88 17 Nr. 11, 78 und 79 Abſ. 2
des Wieyſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1809 GBl
Seite 519) wirv jür den Umfang des Preußtſchen
Staatsgebietes hiermit folgendes angevrdner:

1. Wiebhändler, Kommnnvnäre, Wtehverwer-
tungsGenoſſenſchaften, Großſchiächter und Trans
portunternehmer, die Klauenvieyh oder Geflügel
gewerbsmaßig mit Kraftwagen beföroern wollen,
haben dies ver Ortspolizeibeyorde anzuzeigen.

2. Die zum Viehtransport verwendeten Kraft
und Anhängewagen mütſen möglichſt undurchläf
ſige Böden und Wände haben, die iegliches Her
ausfallen oder Herausfließen von Streu, Kot und
Urin aus den Wagen während des Transvortes
perhindern. Die Wagen ſollen ſo eingerichtet ſein.
daß die zu befördernd. Tiere mit den Köpfen nicht
darüber hinwegkommen tonnen. Die Verwendung
von Wagen mit Lattenaufſätzen iſt zuläſſig, ſofern
der untere Teil der Wagenwände wenigſtens bis
zu einer Höhe von t m dichtgefugt iſt. Die In
nenwände ſind mit einem halrbaren und leicht zu
reinigeunden Anſtrich zu verſehen.

3. Kraftwagen nebſt Anhängewagen die zur
Beförderung von Klaf envieh ung el ben e
worden ſind, ſind nach jedesmaligem Gebrauch u
reinigen und verſchärft zu desinfigzieren (zu vergl.
Ziffer 6).Der Regierungspräſident. (Poliseipräſident)
kann nach Anhörung des beamteten Tierargtes
Ausnahmen zulaſſen. Er kann auch beſtimmen
unter welchen Vorausſetzungen von der Rein
gung und Desinfektion nach jedesmaligem Ge
rauch abgeſeben werden kann.

Der Wagenhalter haftet für die Ausführung
t egrinlanns und Desinfektion und trägt deren

U.
S. Die Reinigung und Desinfektion hat alsbald

ne ſtens 24 Stunden nach der Entladung zu er

„Die für die Vornahme der Desinfektion be
timmken Oertlichkeiten müſſen undurchläſſige Fuß
böden und gute Abflußmöglichkeiten beſitzen. um
das bei der Reinigung abfließende Schmuswaſſer
zur Unſchähdlichmachung in einer Grube ſammeln
oder unſchädlich ableiten zu können.

6. Die Reinigung und Desinfektion der Kraft
wagen, der etwa benutzten Anbängewagen und
den dazu gehörigen Geräte erfolgt nach den für
die verſchärfte Reinigung und Desinfektion der
Eiſenbahnviehwagen geltenden Beſtimmungen.

7. Soweit die Desinfektion in Schlachthöfen
vorgenommen wird, kann die Aufſicht einem Be
gmten des Schlachthofes übertragen werden, er
folgt ſie an anderer Stelle, ſo ſind im Benehmen
mit dem zuſtändigen beamteten Tierarzt von der
Ortspolizeibehörde beſondere Beamte mit der
Aufſicht zu betrauen,

Die Ortspolizeibehörde und der beamtete Tier
arzt ſind jederzeit befugt, ſich über die Desinfek
tionsarbeiten zu unterrichten.

8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
unterliegen den Strafvorſchriften in S 74 ff. des
Viehfeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsge
ſetzblatt Seite 519).

9. Die Verordnung tritt mit Ausnahme ber
Vorſchrift in Ziffer 2 am 1. Januar 1929 in

Ueber die Jnkraftſetzung der Ziffer 2 er
folgt beſondere Anordnung.

Berlin. den 15. September 1928.

Der Preußiſche Miniſterfür Land wirtſchaft. mänen und Forſten.

Aus ührungsbeſtimmungen
zu der viehfeuchenpolizeilichen Anordnung vom

15. September 1928 für den Regierungsbezirk
Magdeburg.

Ausgenommen von den Vorſchriften der Zif
fer 2 der viehfeuchenpoligeilichen Anordnung vom

September 1928 ſind
a) die Transportkraftwagen der Landwirte und

Fleiſcher, ſoweit ſie Klauenvieh oder Ge
flügel lediglich für den eigenen Betrieb be
fördern,
die unter Ka genannten Transportkraft
wagen, ſoweit ſie zur Beförderung über den
eigenen Betrieb hinaus dienen, und die
Transportkraftwagen der unter 1 der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 15. Sep
tember 1928 genannten Unternehmer, falls
ſie Klauenvieh und Geflügel zwiſchen den
eigenen Betrieben. denen ihrer Kundſchaft
Käufer Verkäufer oder Auftraggeber),
Schlachthöfen und Eifſenbahnſtationen vbeför
dern. ſofern Ke nach jedesmaligem Gebrauch
gereinigt (f. Ziffer 20) und alle 14 Tage des
infiziert werden (ſ. Ziffer 26). Dieſe Aus
nahme erſtreckt ſich nicht auf Transvarte zu
Viehmärkten. erſteigerungen, zausſtellungen
oder zu ähnlichen Veranſtaltungen und nicht
auf den Hauſterhandel mit Forkeln und Lu
ferſchweinen: ſie wird in Zeiten erhöhter
Seuchengefahr in den einzelnen Kreiſen oder
für den Regiernnashvezirk durch beſondere
Anordnung eipgeſchränkt oder aufgehoben.

e) Die Transvortkraftwogen, die zu wiederhol
ten kurz anfeingnderfalgenden Transvorten
zit einem und demſelben Viehmarkt oder zur
ſelben Nikner ſteigern oder ansftelltne
oder ähnfickar Varanſtaltung henunßt werden.
fafern die Desinfektion nach der Jokten die
ſer wiederholten Fahrten ausgeführt wird.

2. Die Pejfnignng und ar erfta Dasſenkaftign
der Transvortkraft und Anyhängewagen hat ge
mäß der Verordnung ſiber Beſeitigung von An
Keckungsſtoffen bei EiſenbaghnViehwagen in der
Faſſung vom 20. Februar 1926 (RGBl. 1, S. 106)

b)

Dunununnnn a) durch Waſchen oder Abſpritzen der Fuß
booen, Wanoe und gegebenenfalls Decken mit
einer auf mindeſtens 50 Grao CLelnus er
hitzten Sodglauge, zu deren Verſteuung we
nigſtens 2 tg Soda auf 100 l Waſſer ver
wenvet ſind. und vangach
Hurch ſorufattiges Bepinſeln oder Abſpritzen
der genannten Teile mit J
1. einer friſch hergeſteuten zweieinhalb vro

zentigen Voſung von Chlörraut mit einen
VWeindeitgehalt von 70 Prozent an aktiven
Chor; zu 2,5 tg Chlorrarr werven 100
Waſſer gegeben und gut durchgerührtdieſe Löſung verdient auch der geringeren
Koſten wegen den Vorzug von 2 Und 5,

2, einer friſch hergeſtellten ?7prosentigen
Loſung von Robchoranin mit einem
Minveſtgehalt von 22 Prozent an aktiven
Chrtor (zu tg Atntdrdunin A. aſer, gut durchgerührt),
einer progentigen Löſung einer Kreſol
ſchiweferſaure-rchung niſche 2 1 ob
kreſol und 1 l roge Schwejelſaure und
füge dieſe Wiſchung frugetens 24 Stuu
den, ſpäteſtens 3 2cbnate nach ihrer Be
reitung zu e l Waſſer z die Lotung t
innergäals 24 Stunden zu verwenden.
Die Desinfettion tann vorbehaltich wei
terer Butaſſungen am Schlachtvlehhof in
Magdeburg und an den Schiachthofen in
Halberſtadt, Buedlinburg und Stendal
vorgenommen werben. Sie muß mogrtichn
unmittervar noch jevem eine Desinfertivn
bevingenven Lransport an der nächitge
legenen zugelaſſenen Desinfertionwttarte
vorgenommen werden. Anträge auf Zu
laſſung wererer Desinfeltionsſtättken ſind
mir durch die Polizeibehörden mit deren
Stellungnahine, vor der der zuſtänvige
Veterinärrat zu hören iſt, vorzulegen.
Die Koiten jeder Desinfektion mit vor
hergebender Reinigung werden einſchließ
L der Beſcheinigung auf 4 R. feitge

etzt.
Lever jede Desinfektion iſt von dem Auf
ſichtsbeamten oder für ſpäter etwa zuge
laſſene in Privatbeſitz belindliche Des
infertionsſtätten von der Ortspoligzeibe-
hörde eine Beſcheinigung auszuſtellen, die
Ort, Tag und Stunde der Desinfertion,
Nummer des Kraftwagens, Namen des
Kraftwagenbeſitzers und des Aufſichtsbe
amten enthalten müß. Die Beſcheinigun
gen ſind mindeſtens 8 Monate lang aufzu
bewabren, von dem Kraftwagenfahrer mit
suführen und auf Verlangen dem Veteri
närrat, den Landjägern und Polizeibe-
amten vorzugeigen. Die Beſcheinigungen
werden zweckmäßig fortlaufend in Buch
form nach untenſtehendem Muſter aus
geſtellt

b)

vwowwwaaaaaaaaaaannnackkkcccccqqkc hre
BeiſchenuWerner Des Krafiwagens ung ever

Desinjettion Beſitzers mert des
Auſnchts od.

in am Ubr Nr. Name Wohnort Polizeibenin.
e

Magdeburg, den 12. Dezember 1928
Der Regierungspräſident.

Die auf Grund der Ziffer 1 dex viehſeuchen
portseilichen Anordung zu erſtattenden Anzeigen
ſind bis zum 10. Jannar an uns einzureichen.

Halberzaot, den 28. Dezember 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Aus Quedlinburg

Feuerfozietätsveiträge für das Hahr 1929.Die Beilragsaus chreiben fur das Jahr 1929
werden den Verucherungsnehmern in den nächſten
Tagen szugeſteut werden.

Die ausgeichriebenen Verſicherungsbeiträge ſind
nach Zuſtellung des Beiträgsausſchreibens um
gehenb an vie varin angegebene Vebeſtelle zu
äa hen nach Ablauf eines Monats wird angendui
aten, vaß röſtenprrichtige Abhorung gewünſcht wird.
Quedlinburg 2. Jan. 1929. Der Magitgrat.

Münlab,uhr.
Aus Betriebstechniſchen Grünven wird der Ab
fuührpran ver ſtaatlichen Mtulavfahr von eontag,
en C. D. a Wie folgt geanvert:

Besirc 1 lagVon 7 h Uhr: Branbgane, Breite Straße,
Giluſchaft, Kornmarkt, Marrt,
Marreitraße, St. Annen-Hoſpital.

10 Unr. Blucherſeratze, Marſchlingerhof.
Reinſteinſtrage, Scharnvorititrae, Steinvbotsſeratze,

Wallſtraße Nr. T i er. terPlatz. Weſtſtraße, Yorkſtraße, St. Annen- Zweig
ift und Martinsho f.r Aretopfſtraße, Hohe Straße Nr.4387, Schmale Straße Nr. 1--14 und Nr. 50 69,
Weſterhäuſeritraße, Wipertiſtraße, St. Jobannes
boſpital.

Bezirk 2 (Dienstag).
7149 Uhr: Am heiligen Brunnen, Blaſiiſtr.,

Bornſtraße, Boſſeſtraße, Eſſiggaſſe, Gröpern Nr.
15-—18a (von Schwalbe his Halberſtädterſtr.), Ju
tiusWolfſtraße, Kanonenberg, Klink, Neuendorf,
Schlitzenſtraße, Schützenbrücke, Schwalbeſtraße, We
geleberweg.

40 Uhr. Bockſtraße, Dippeſtraße, Dove
ſtraße, Frb. v. SteinStraße, Goldſtraße, Graben
gaſſe, Halberſtädterſtrgße, Hardenbergſtraße, HobeStraße Nr. 4—3 und Nr. 38-—39, Hoken, Schenten
dorſſtraße, Schwertgaſſe, Wallſtraße Nr. 30--71,
Weingarten. Zwiſchen den Städten

14-4514 Uhr: Brechtſtraße, Gneiſenauſtraße,
Kröpern Nr. 15 12 und Nr. 21--32, Kaſernenſtr.,
Korneritraße, Kramerſtraße, Lazarett aße, Lin-
denſtraßze, Schmiale Straße Nr. 15--48, Tauben
breite, Word, Wordgaſſe.Bezirk 3 (Mittwoch).

7446—9 Uhr: Aegidiikirchbof, Heidfeldſtr., Kai
ſerſtraße, Kleine Gaſſe, Reichenſtraße, Steinweg
Nr. 44b 94.

40—-141 Uhr: Amelungſtraße, An der Kunſt,
Rennen Höfenweg. Magdebüurgerſtraße,Möhrenſtieg, Rittergaſſe, Schloßberg Nr. 16— 39
Steinweg Nr. 1--34, Weberſtraße.

14-—151 Ubhr: Auguſtinern, Ditfurterweg, Feld
gaſſe, Frachtſtr., Gartengaſſe, en Schul
ſtraße, Steinweg Nr. 35 43, Stobenſtraße, Weyhe
ſtraße

Bezirk 4 (Donnerstgg).
71 Uhr Adelheidſtraße, Hindenbuxgſtraße.

Lleersſtraße, Pölkenſtraße, Reichsplatz, Seilergaſſe-
Stieg, Turnſtraße
10 Uhr:nei bis Steinweg), Damm,

Hinter der Mauer, Konvent.
Guts Muths-Straße,

Mauerſtraße, Neu

i ubr: Ballſtrahe Nr. 118 und Nr.36—57 (Kaiferſtraße bis Kaplanei), Finkenberd.
Gernröderweg, Höſle,
27—33, Mummental, Pölle Nr. 1- 11 und Nr. 46b
hof, Waſſertorſteg a. s (Freitag)

ezir Freitag).714 Uhr:
weg, Klopſtockweg Nr. 1--22 und Nr. 15 und 25,

zu geſchehen Kurze Straße, Mathildenſtraße, Theopbanoſtraße.

mee

oladle-geueiſozteiät der Provinz Gachlen.

arrtrirch hob

Ballſtrahe Nr. 19 35 (Kapla

ſtädter Kirchhof, Pölle Nr. 12—45, Rathenauſtraße.

KFaplanei, Lage Gaſſe r

his 57, Schenkgaſſe, Schloßberg Nr. 1—15, Schuh

Bergſtraße, Bismargſtraße Pr.
His Ha, Goezeſtraße, Heinrichſtraße, Jungfernhohl-

26-82

14--151 Uhr
Nr. 10—13, Fröbelweg,

gerſtraße.

71 Uhr
Fiſcherſtraße,

Huedlinburg, den

10 111 Uhr: Anbalterſtraße, Bicklingerweg,
Höbenweg, Huſarenſtteg, Klopſtockweg Nr. A und

racht bis Bergſtr. Nr. Lauenburger
Straße, Molkkeſtraße, Roonſtraße, Seminarſtraße.

Bismarckſtraße Nr. 3b und
Harzweg, Lange Gaſſe Nr.

26, Peſtalozsiſtraße, Rambergweg, Stumpfsbur-

Bezirk 6 (Sonnabend).
Am Hoſpital, Banſiſtraße, Heilige

geiſtſtraße, Neuerweg, Schiffsbleek, Steinbriücke.
10 1112 Uhr Abteiggſſe. Billung treß Bröhl

Kaiſer OttoStraße, Langenbergſtr.,
Mühlenſtraße, Unter dem Birnbaum.

Städt. Tiefbauamt.

Plüſchſo n
Kleiderſchränke (neu u
gebr.), Bettſtellen mit
Spiral u. Aufl Chaiſe
longnes, Flurgarderob.
Rauchtiſche, Spiegel in

Möbel ſtets am Lager
und billig zu verkaufen

Danneberrg,
Weſtendori 6.

Veävpar. Viehlebeeteon
2. Januar 1929.

Schlachthof-Freibank
Rind und Schweineſleiſch.

Freitagvon 9 vis 11 Uhr RatsApobeke.

allen Größen u andere

Vieh Lebertran-Emuliton

Haben Sie
Biensn

gfeln sehon gesehen

Der populäre
rheinische Komiker
mit seiner Kölner

Qesellschaft dem-
nachst im „Dlysium“

h t
Da

Bin werres
Dr. med. Margarete Bingel!

Vertretung Dr. Eggert, Dr. Rausch
Wiederbeginn der Sprechstunde wird noch vekannt-

gegeben

St

Probehelte u. Prospekie dur

Je
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Biätten)

BHezugspreis monetlich nur 85 Pfg.
ch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48.

Piund 1 Mart.
Rouladen Pfd. 1230 Mk.
Kalbfleiſch 10 25.Schafſbammelfteiſch Pfd.
60 89 Veg Pr. Maasztegeghammelfietſch. Pf.
6 60 Piennig Rinder

Leber, Herz. Lunge.
Euter. Pr. Waſſerleder
Landwurſt Pid. 20 Witt.
HarteBratwurſtPf.2, 00

täglich

Hanksagung,
Von meinen Schmerzen

delreit, gebe ich Allen,
die an
Gicht, lUschias und
Rheumatismus

jeiden, kostenlos Aus
kuntt, wie ich in Kurze
Zeit r wenige Mark
zeheilt wurde. 15 Plg-
iör Pofio erbeten.

B. Fis cherKelkberge Nr. 918,
Bez Potsdam

Eisu-anBetten
Stahlmatr. Kinderhett
günst. an Priv. Kat. 881fr

Elsenmöobeltadrik ad ekhür.)

Zur Förderung der
Geſundheit empfehle
in großer Auswahl

Metall
Bettſtellen

dreiteilige
Aullege Matratzen

Keilliſſen

in rotem oder graugeſtreiitem Drell
von 58 Mk. an

Polſterwaren werden
in eigener Werkſtati

angefertigt

Otto Boftschalk
Möbel, Polſterlager

Oſchersleben
Magdeburgerſtraße 6.

Junges fett. Rindfleiſch
ärt.

Franziéskanerkraße 26.

Am Dönnerstag letztmalig
der einzige in dieser Saison erscheinende

Buster Keaton- Film

„Wesser Rert
Schicksale und Abenteuer eines ve

Des Jahres erste schönste Siunden bereiten

e

clieoten Pechvogels.

Ihnen die lustigen
Abenteuer des langen Pat und seines Kkurzbeinigen Kameraden J

Patachon

Ein Film voll tausend witziger, 2werchlellerseöt
herzerfrischender Lachschlager tör Alt

ternder Einfälls, ein
und Junge.

Auf laßt uns mülachen und lusig sein. die Wege zur
Kraft und Schönheit gehn

Im weiten Film bringen Wir den so rasch bekannt und beliebt
gewordenen Cowboy- und Sensations-Darsteller Tom Tyler in

Kinclesräuber von Arizona
Ein dramatisches Erlebnis aus Wildwest.

Kegltegrs cher Wochengccgrs

Nachmittags 4 Uhr haben Jugendliche Zutritt

Bitte ver
suchen Se
es e uns

Ve beot ſehlane

Inſerate
Haiherotadter Tage

kernbrimGevununn

Fernruf 2515
jm Gescohäftsleben

s ein

DomplIcata 28

denken, dass ihre Lieben
nicht auf die Strasse gehen,
ohne dieses alte dewahbrte
Volkemittel bei sich u
führen. Brkaltungen sind
dann ausgeschlossen. Der
leiseste Antlug von Hu-

sten Heiserkeit, Katarrhwir sofort deseitigt.
s 000 Zeu se tg. Dose 80 Pfg.Bentel 40

Nehmen Sie nur

KaiserBrust. Caramellen

Zu haben in Apotheken, Oroge

rien und we Plakate slohtbar

Haben Sie

Bienen
gteln gohon gesehen

Der populare
crheinische Komiker

mit seiner Kölner
Gesellschaft dem-

nächst im „Elysium“ 3

uuuunnninni
Richard Lipinski

Die Sozialdemokratie
Von ihren Aglängen bis zur Gegenwart

Band 2.
Preise för Harteimitglteder

kart. a Mk. Ganel. I.50 Mk.
Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt

Haben Sie

Bienen
gteln schon gesehen

Der populäre
rheinische Komiker
mit seiner Kölger

Gesellschaft dem-
J nächst im „Elysium“

W
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Mein

Jnventur-
Ausverkauf

beginnt am

die kaum unterboten werden
können

Tüchtige Stenographen ſind geſucht
und werden gut bezahlt!

Wir beginnen am Montag, den 7. Jannar 1929, 20 Uhr, im Zimmere2s
der Novonſchule einen neuen

Anfänger-KursusMeldungen erbeten an: Lehrer Meyer, Bismarckſtraße 47 oder bei Beginn
des Lebrganges.

Fuwllen-Kranlenloſſe des Vereins deutſcher Ardentet

Unſere

Jahres Haupt Verſammlung
e e e bigen Se t on marke cher

Tagesordnung L Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht.
3, Krankenkaſſen Angelegenheiten 4. Vorſtandswa hl

5. Verſchiedenes.

Wegen Faſſung ſehr wichtiger Beſchlüſſe iſt es unbedingt Pflicht, daß die
Mitglieder vollzählig erſcheinen

J. A. des Vorſtandes: Schrader, Vorſitzender.
e

Karthaeinenſtraße Nr. 1
Ein leeres zimmer

Verein für Einheitskurzſchrift Halberſtadt.

abends s Ubr,

e ehe

Nordseehalle Voigtei29

empfiehlt täglich

waren, pa. Maringaden
ff. Herings und

Fleiſchſalat
Spezialität:ſelbſtgebratene Heringe

Handurgerzſcghale

Martniplan 33,
Telephon 2172

Led. Karbfen n. Schiele

Täglich
friſche Seoſiſche.

ſ. Päncherwaron.Feinſte Matteshoeinge
Neue Gemüſekonſerven

empfehle täglich
Schellfiſch, Goldbarſch.

Schollegr. Heringen. BücklingeFilet, Hecht,
K. Hart mann.

(beizbar), geſucht
Angebote unter O. 323an die Geſchänsſtelle dieſ. S

Zeitung.

Beſchlagnahmeireie
3 Zimmer Wohnung

zu ſofort oder 1. Aprii
gegen Abſtand geſucht.
Angebote unter N. 322
an die Geſchäitsſtelle dieſ.

Zeitung.

ir. Seefiſche, ff. Räucher

Co r

W

Becachten Sie die

Schmiedestr. 17

e

an

Webereiwaren
mununnmnnmnmunmmuuuuuuun

m m hURGENSSS

e

lſsſerten

en SoOnhabendh, 5. Januar
morgige Anzeigel

Schmiedestr. 17

In n
S i h

Hotel Weißss Roß

Von Freitag

10 Akte

Ia der Hasptrolle:

Claudia Victrix

Lichtspiele

10 Akte

pocht heiß m
klingt in deiner

Nach Motiven

KAMMER-
Das abenteuerliche Schicksal der
russischen Prinzessin Mascha

ATASCGHA,
schwarze
ATASCHA,

dort an der Wolga soehneeigem Strand, das Glut

Natascha, KB* mir die Augen KüB mir den Mundh,
stre,chle das Haar mir, sohwa reze Hatascha,
weil Dir dann dienen treu wie ein Huncdl

ein Grobſilm emstanden, der an Spannung und Abenteuern
reich die leidenschaftliche Lieve des General Fürst
Tseherkoit (Chet der geheimen Polizei), zu Nafascha

Zweiter Film. Das Cowooy-Abenteuer:

Mary Milfords Enttührung
Ein Abenteuer der Liebe mit Mary Milford

Cuedlinhurgerstr

bis Montag

ir und rascher, wenn die Bataleika
Hand, Hatascha, schwarze

des bekannten Romans, wie des Liedes, ist

(der Prinzessin) schildert,

und Bill Cowdy.

abzugeben
Halberstädter Tageblatt

Domplatz 48.
e

Kalserhaus

Freitag, den 4. Januar, 20 Uhr

Stadt- Theater.
Donnerstag 8. Januar 1929, 20 bis 22 Ubr:

„Was ihr wollte
Luſtſpiel von Shakeſpeare mit Muſik (0.80 bis 5.30)
Freitag, den 4. Jannar 1929, 20 bis 22 Uhr

Erſtaumſührung!

„Raus ch
Drama von Strindberg (0.50 bis 3.80 Mk)

Gr Einführungs Konzert
der neuen (verstärkien) Hauskapelle

Arnold Hahmann
Salon-, Jazz- und Stimmungskapelle

Unſere
S. C. Germnnin 1900
Monats- Verſammlung
findet am Freitag, den 4. Januar 1929, 20.30
Uhr, beim Mitglied Großkop!, ſtatt.

Eintritt frei Eintritt frei!
C

Autoruf(BrautAuto) 2271

Krtast, Bomplata 1.

Wir ſtellen zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung ein. Schriftliche Meldung an eMöbelpoliturJulius Joſeph &Co., Weingartens. e re

LeuplnCreme geſetzlich
geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel, wird in tauſenden
Familien mit beſt. Erfolg
angewandt bei

Flechten,
Krütze, HaueAusſchlag,
Hämorrhoiden, Bein
ſchäden uſw. Erhdhältlich-

Drogerie Fr. Böſche,
Drogerite Schilling

Die guten Erfolge unſerer operationsloſen

Bruch

Heilung
ſind beſtätigt.

Himderte von notariell beglaubigten Referenzen
Geheilter ſtehen auf Anforderung zur Verfügung.

(Doppeltes Rückporto erwünſcht. Z. B.
Dem Hermes Aerztlichen Inſtitut für

orthopaädiſche Bruchbehandlung deſtätge ich, daß
mein Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig
geheilt iſt. Jch kann jetzt jede Arbeit ohne Bern
ſchwerden verrichten. Hermann Schütte, Magde
vueg. 18. 9. 28.

Im Alter von 23 Jahren hatte ich unter einem
linksſeitigen Leiſtenbruch, welcher bis zum H.
reichte zu leiden. Jch begav mich dann in Jhre
Behand ung und kann beſtätigen, daß derſelbe durch
Jhre Heilmeihode innerhalb 7 Monaten vollſtändig
verſchwunden iſt Von einem Bruch iſt nichts mebr
zu ſpüren und trage ich ſchon ſeit vielen Monaten
kein Bruchband mehr. Ich kann jetzt jede Arbeit
verrichten. Alfred Teichert, Leipzig. 2. 28.
Sprechſtunde unſ. approbiert. Vertrauensarztes in:
Halberſtadt. Montag, 7. Januar, vorm 9-2 Uhr
und nachm. 3-7 Uhr, „Hotel Halberſtädter Hof
WVernigerode: Dienstag 8. Janugar, vormittags

1 Uhr. „Hotel zur Sonne“, Neuer Markt.
Quedlinburg: Dientag, 8. Januar, nachmittags

5--7 Uhr, „Potel zur goldenen Sonne“.
Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlg. G. m. b. H. Hamburg. Esplanade

(Gerztl. Leiter: Dr. H. V. Meyer
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

lnserieren bringt Gewinn

i

Allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten wünſchen

ein frohes, geſundes
neues Jahr!

Hermann Herlemann und Frau 9

Thale, Rübchenſtraße 71.

e

Iirr1EborthereinſgungWhalen9.
Sonnabend, den 5. Jannar 1929, abends

8 Ubr, im Reſtaurant „Steinbachtal

General Verſammlung
Da wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen eines Den

Mitgliedes erforderlich. Der Vorſtand.

e eeeeeeeeeàheSeeées
Pale -logenieu Böhme, Halberstadt,

Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. Beratendert'at. Ing.

9 0

n

9

9 v

e

e

9



Rückblick und Ausblick.
Die Arbeiterſportbewegung kann abermals auf ein Jahr ſchwie

riger aber erſolgreicher Arbeit zurückblicken; als feſtgefügter Bau
geht ſie ins neue Jahr, wo bereits neue große Aufgaben ihrer har
ren, um dem Arbeitsmenſchen durch Sport, Spiel und Wandern
neue Kräfte für den aufreibenden täglichen Berüfskampf zu ver
leihen und zugleich dem Gemeinſchaftsgedanken und der Lebens
freude lebendigſte Auswirkung zu verſchaffen.

Der Arbeiterſportler treibt bei Sport und Spiel keine Poli-
titk aber der Arbeiterſportler treibt Sport als ein politiſcher,
wiſſender Menſch, der die durch Rekordleiſtungen und Senſations
macherei hochgezüchtete bürgerliche Sportwelt als eine ihm fremde
Erſcheinung betrachtet. Das Wort „Brot und Spiele“ mag für den
bürgerlichen Sport Geltung haben; dem Arbeiterſportler winken
größere Aufgaben rKäftigung ſeines Körpers, Steigerung feines
Lebensgefühls, Dienſt am Werk der Befreiung der Arbeiterklaſſe.
Aus dieſem Willen der Einzelien heraus iſt auch die große Arbei
terſportorganiſation entſtanden und gewachſen. Noch kurz vor
Jahresſchluß, durch das Fußballänderſpiel OHeſterreich Deutſchland
und die damit verbundene große politiſche Anſchlußkundgebung fand
dieſe politiſch-kulturelle Zielſetzung des eiterſports einen weithin
ſichtbaren Ausdruck

Die Arbeiterſportler ſchauen vorwärts,
Zeit und der Erfolg, ihnen gehört die Zukunft. Auf dieſem Wege
ſind noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden. Die verwerf
lichen Spaltungsverſuche der Kommuniſten ſind abge
ſchlagen worden; der geſunde Geiſt der übergroßen Mehrheit der
Arbeiterſportler hat den von Jrregeleiteten unternommenen Bru-
derkampf überwunden, der geſunde n der Arbeiterſportorgani
ſation iſt vom Geiſte der Zwietracht unverſehrt geblieben.

Neben der machtvoll vorſchreitenden Arbeiterſportorganiſation
treiben die bürgerlichen Sportverbände im wahrſten Sinne des
Wortes dahin, von ſchwerſten Kriſen erſchüttert. Die Deutſche
Turnerſchaft, ſtolz auf ihren zahlenmäßigen Anhang, iſt krampf
haft bemüht, den Vorwurf zu widerlegen, daß ſie keine Jdee habe.
Sie kayn aber den Gegenbeweis nicht erbringen. Die übrigen
bürgerlichen Sportorganiſationen gleichen Jnflationsgrößen; durch
eine günſtige Konjunktur fieberhaft angeſchwollen, werden ſie das
Fieber nicht los; es kracht auch bei ihnen im Gebälk, die Kriſe iſt
bei ihnen eine Dauererſcheinung, und der Rückfall iſt nur noch eine
Frage der Zeit.

Der Arbeiterſportbewegung winken deshalb große Aufgaben;
denn der größte Teil der Mitläufer des bürgerlichen Sports gehört
innerlich zu ihr. Die täglich zu beobachtenden häßlichen Neben
erſcheinungen ſind dem Sport nicht weſenseigen, ſondern von den
bürgerlichen Geſchäftspolitikern hineingetragen. Der Sport darf
niemals als Geſchäft aufgezogen werden. Das Syſtem muß geän
dert werden, und die Arbeiterſportbewegung hat das größte Inter
eſſe daran, dieſe Veränderung zu beſchleunigen. Das kann ſie nur
tun, wenn ſie ſelbſt immer ſtärker wird. Auf dieſem Gebiete
der Erziehungs- und Kulturarbeit liegt eine Fülle bedeutſamer
brennender Aufgaben Hier ſind in jedem Augenblick Forderungen
zu erfüllen. Noch heute ſind über 7 Millionen Jugendliche ohne
Leibesübüngen; ſie müſſen hinein in die Arbeiterſportorganiſatio
nen. Täglich ſchlägt der Berufskampf dem Körper des Arbeiters
Schäden; der Sport muß dieſe Berufsſchäden ausgleichen. Die ty
piſchen ſchon bei den Kindern zu beobachtenden Proletarierkrank
heiten können nur durch frühgßeitige Lebensübhungen ausgeglichen
werden; der Arbeiterſport muß ſich der ſchulentlaſſenen Jugend an
nehmen. Es gilt die Freizeit des Arbeiters nutzbringend auszuge
ſtalten. Arbeiterſport iſt ſo überaus bedeutfame Arbeit an der
Hebung der Volksgeſundheit.

Tauſende von Funktionären ſtehen im Dienſte dieſer Aufgaben
ie müſſen unterſtützt werden vor allem von den Arbeitern ſelbſt.

Hinein mit den Arbeiterkindern in die Jugend ſportoruppen; die
ſchulentlaſſene Jugend muß ſofort Anſchluß an die Arbeiterſport
bewegung ſuchen. Dort kann ſie ihren Körper ſtählen, dort findet
ſie frohſinn und neuen Lebensmut. Wandern, Schwimmen, Ball
ſpiele, Gymnaſitk ſind aus dem modernen Leben nicht mehr hinweg
zudenken. Die Arbeiterſportler müſſen aus den bürgerlichen Orga

ionen heraus, müſſen dorthin, wo ſie mit Gleichgeſinnten den
wahren Sport, den Maſſenſport, zu ihrem und der Arbeiter
bewegung Nutzen ausüben können. Partei und Gewertſchaften,
vor allem aber die Arbeiter ſelbſt, müſſen alles daranſetzen, um
der Arbeiterſportbewegung auch im neuen Jahre zu neuem, erfolg
reichem Aufſtieg zu verhelfen.

Sport auf dem Lande.
Das platte Land gilt im allgemeinen den verräucherten Groß

ftädten gegenüber als ein Vorn der Geſundheit. Die Statiſtik ſpricht
aber eine andere Sprache
fälle auf dem Lande und in den kleinen Städten höher als in den
Großſtädten. So kamen im Jahre 1926 auf 100 Lebendgeborene
in Gemeinden unter 15 000 Einwohnern 10,6 Prozent Sterbefälle,
in den Gemeinden mit 100 000 Einwohnern and darüber aber nur
9,1 Prozent. Während die allgemeine Sterblichkeitsziffer im Deut
ſchen Reich im Jahre 1925 12 Prozent, 1926 11,7 Prozent und
1927 12 Prozent betrug, wies die Sterblichkeit in den Großſtädten
in den gleichen Jahren nur 10,4 Prozent, 10,2 Prozent und 10,7
Prozent auf.

Die Bevölkerung der Großſtädte befindet ſich danach gefundheit
lich in einer weitaus beſſeren Lage als die Bewohner des Landes
und der Kleinſtädte. Die Gründe dafür ſind darin zu ſuchen, daß
die Großſtädte im Ausbau von Spiel und Sportplatzen und in
der planmäßigen Heranziehung aller Bevölkerungsſchichten zu Spiel
und Sport eine größere Energie entnommen. Der natürliche Ge
fundheitszuſtand auf dem minderbevölkerten Lande iſt ſo durch eine
planmäßige Gefundheitspolitik der großen Städte und der größeren
Gemeinden überholt worden. Dieſe Unterſuchungsergebniſſe ſpre
chen eine deutliche Sprache und weiſen auf den Ernſt der Lage hin,
denn e zwei Drittel der geſamten deutſchen Bevölkerung leben
in Kleinſtädten und Landgemeinden unter 15 000 Einwohnern und
werden der Segnungen des Sportes nur in einem beſchränkten
Ausmaße zuteil Hier muß durch geſetzliche Maßnahmen und ent
en Propaganda der notwendige Ausgleich vorgenommen
wer 3

Turnen Leichtathletik.
Handballe. Frei Turner Suderode 1. Turn und Sportver

einigung Thale 2. 0.3. Bei gutem Sportwetter ſtanden ſich beide

mit ihnen marſchiert die

In Wirklichkeit iſt die Zahl der Sterbe

Touriſtenvereins Die Naturfreunde“ hat in Ausführung der Be

Mannſchaften im Serienſpiel gegenüber. Thale trat infolge Krank
heit einiger Spieler nur mit 10 Mann an. Von Anfang bis Ende
war inimer flottes Spiel. Thales Sturm fand ſich gut zuſammen
und zeigte gute Leiſtungen. Der Mittelläufer war vor allem auf
dem Poſten. Beide Außenläufer fielen etwas ab. Die Verteidiger,
beides Neulinge auf ihren Stellungen, bewährten ſich, beſonders
der rechte. Der Tortwart war auch auf der Hut. Suderodes Torwart
hatte wohl auch ſchon beſſere Leiſtungen gezeigt. Suderodes Ver
teidiger und Läufer deckten zu wenig ab. Mittelläufer war wohl
der beſte Teil der Mannſchaft. Jm Sturm war der beſte Mann der
Halblinke. Bei ruhigerem Handeln werden auch Erfolge nicht aus
bleiben. Schiedsrichter Gen. Schneegaß leitete zur Zufriedenheit
beider Mannſchaften

Fußball.
F. C. Burgund 09 Hat An Dienstag, den 8. Januar

üm 20 Uhr findet im Vereinslokal O. Bollmann unſere General
verſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht. Die erſte
und zweite Elf fahren am 13. Januar nach Oſchersleben, um gegen
die gleichen Mannſchaften von Teutonia Geſellſchaftsſpiele auszu
tragen. Die erſte Elf wird in ſtärkſter Aufſtellung nach Oſchers
leben fahren, um gegen den Bezirksmeiſter würdig zu beſtehen.
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Skiſport iſt Trumpf!

Der Skiſprung

ſtellt nicht nur eine turneriſche Hochleiſtung dar, ſondern iſt auch
im Anblick von ſpannendſtem Reig. Sprünge dieſer Art ſind auch
auf dem Winterſportfeſt der Arbeiterſportler in Johanngeorgenſtadt
gezeigt.

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Drau

ßen liegt Schnee, der Wind pfeift und die Menſchen laufen ver
mummt und eilig durch die Straßen Es iſt kalt. Das empfinden
auch viele Waſſerfreunde. Sie ſcheinen ſich bei dem Wetter nicht
aus dem Bau zu wagen, den ſonſt müßten die Uebungsabende
ſowohl der Damen wie der Herren- Abteilung beſſer beſucht ſein.
Es iſt ein betrübendes Zeichen, feſtzuſtellen, daß bei Eintritt der
kälteren Jahreszeit der Badeanſtaltsbeſuch nachläßt. Wir ſind in
unſerem Verein doch nicht Saiſonbadende oder Genoſſen, die nur
im Sommer zur Abkühlung das Bad aufſuchen, ſondern Sportler.
Jn der Halle iſt faſt immer eine angenehme Temperatur der Luft
und des Waſſers feſtzuſtellen, und wenn wirklich die Queckſilber
ſäule auf dem Thermometer einige Striche tiefer ſtehen ſollte, als
man es wünſcht, ſo dürfte uns das als Sportler nicht ſtören. Von
einem Waſſerſportler, der den faſt nackten Körper im Sommer der
Luſt und dem Waſſer darbot, kann man doch wohl etwas Abhär
tung verlangen
ſeren Körper zu ſtählen und ihn vor allen für Erkältungskrankhei
ten unempfindlich zu machen. Schwimmer, die im Winter aus
ſetzen, verdienen nicht die

Erkältungskrankheit zugezogen haben,
werden in faſt allen Fällen ſich nach dem Schwimmen nicht richtig
verhalten haben. Sie haben ſich nicht ordentlich abgetrocknet und
ſind mit naſfen Haaren in das winterliche Wetter gegangen. Wer
ſi chaber nach dem Bade von oben bis unten tüchtig abreibt (am
beſten mit einem Frottierhandtuch), der wird wohl ſelten von
einen Schwimmabend mit einer Erkältung nach Hauſe kommen.
Am beſten iſt es, wenn zwei Genoſſen ſich gegenſeitig frottieren.
Jm Winter iſt auch ein Wechſelbad fehr zu empfehlen. Man ſtellt
ſich deshalb abwechſelnd unter die warme und dann die kalte
Brauſe und ſpringt von der warmen Brauſe in das Baſin, um es
ſofort wieder zu verlaſſen und die warme Brauſe aufzuſüchen. Ein
mehrmaliger Wechſel härtet den Körper ab, läßt die Temperatur
des Schwimmbeckens als angenehm empfinden und trägt dazu bei,
die Tätigkeit der Poren und die Durchblutung anzuregen. Zu emp
fehlen iſt auch, ſich nach einem Waſſerballſpiel oder einer Staffel,
bei der man warm geworden iſt, kalt abzubrauſen und dann erſt
anzuziehen, alſo nicht gleich vom Spiel ans Abtrocknen zu gehen.
Nun ergeht der Aufruf an alle Mitglieder, auch im Winter die
Badeanſtalt zu beſuchen. Sie nützen damit ſich ſelber und auch dem
Verein. Nur ein reges Vereinsleben und ein guter Beſuch der
Uebungsſtunden kann den Verein organiſatoriſch und ſportlich vor
wärts bringen.
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Notizen.
Naturfreunde-Souderzüge 1929. Die deutſche Reichsleitung des

Gerade das Bad im Winter trägt dazu bei, un

Bezeichnung Sportler und Schwimmer
die durch das Bad ſich eine

ſchlüſſe der diesjährigen Züricher NaturfreundeReichsverſammlung
ſchon jetzt die Fahrkrouten für die im Jahre 1929 zur Durchführung

gelangenden Sonderzug- Fahrten feſtgelegt. Der Plan ſieht
folgende vier großen Ferienfahrten vor Geſellſchafts-
fahrten nach Oeſterreich vom 6. bis 20. Juli. Fahrtroute:
Berlin Halle Leipzig Hof Regensburg-Paſſau. Donaufahrt

bis Wien. Ferner werden folgende Anſchlußreifen mit Geſell
ſchaftskarten durchgeführt: a) Hamburg-- Berlin. b) Hannover
Braunſchweig Magdeburg Halle, c) Kaſſel Eiſenach Erfurt
Halle, d) Köln Frankfurt Regensburg, e) Karlsruhe-Stitttgart--
Nürnberg-Regensburg, f) Dresden Chemnitz --Reichenbach i. V.
2. Zwei Ferienreifen (8- und 14tägig) nach der Schweiz
1. Sonderzug ab 17. Auguſt Berlin Halle Leipzig Reichenbach
Hof Nürnberg- Lindau Zürich Rückfahrt 30. Auguſt. An
ſchlußreiſen: a) Hamburg Berlin, b) Braunſchweig Magdeburg

c) Eiſenach Coburg Bamberg--Nürnberg, d) Frankf. Würzbg
Nürnberg-, e) München--Buchloe, Dresden Chemn.--Reichenb.
2. Sonderzug ab 23. Auguſt: Düſſeldorf-- Frankfurt Heidel
berg-— Stuttgart Zürich. Rückfahrt 31. Auguſt. Anſchlußfahrten:
a) Münſter Dortmund DHüſſeldorf, b) Hannover--Kaſſel- Frank
fürt, c) Kaiſerslautern-Ludwigshafen- Heidelberg. Von Zürich in
beiden Fällen anſchließend Bergfahrten. 3. Ferienreiſe
Nordſee-Oſtſee. Abfahrt 3. Auguſt: München Augsburg
Nürnberg- Würzburg Bebra-Hannover- Hamburg. Von dort
Dampferfahrten nach Helgoland, Fahrten nach Kiel etc. und in die
Lüneburger Heide. Anſchlußreiſen: a) Schaffhauſen Stuttgart
Würzburg, b) Karlsruhe Mannheim Frankfurt--Kaſſel--Bebra,
c) Dresden Leipzig Erfurt Bebra, d) Halle Braunſchweig
Hannover. Auskünfte erteilt die Reichswanderauskunft der Na
turfreunde, Nürnberg, Sündersbühlſtraße 5.

Sporkärztliche Berakungsſtellen. Die Wichtigkeit ſportärztlicher
Beratungsſtellen wird leider in den Kreiſen der Arbeiterſportler
noch viel zu wenig gewürdigt, und zwar teils aus Unkenntnis, teils
aus altgewohnter Scheu vor dem Arzt. Dabei ſind die zumeiſt
koſtenloſen Unterſuchungen und Beratungen von größter Bedeu
tung ſowohl für den langjährigen Sportler, der ſeinen Körper zu
kennen glaubt, wie auch für den Anfänger, der erſt noch nach einer
ihm paſſenden Art der Leibesübungen ſucht. Welche wertvollen
Ratſchläge durch die ſportärztliche Unterſuchung erzielt werden kön
nen, zeigt u. a. das Beiſpiel der Wiener Beratungsſtelle. Sie
iſt nun ſeit etwa 8 Monaten in Betrieb und hat in dieſer Zeit faſt
2000 Perſonen unterſucht. Nicht ganz die Hälfte aller Unterſuch
ten hatte jene körperliche normale Verfaſſung, die ſie zur unge
hemmten ſportlichen Betätigung befähigt! Etwa die Hälfte aller
Unterſuchten wies körperliche Mängel oder ſonſtige Schädn auf, ſo
daß die Aerzte eine Beſchränküng der ſportlichen Tätigkeit empfeh
len mußten. Ungefähr 3 Prozent der Ratfüchenden erwieſen ſich im
Zeitpunkt der Unterſuchung als ungeeignet zu ſportlicher Uebung
Es waren dies zumeiſt Lungenkranke, deren akutes Leiden durch
die Leibesübungen verſchlimmert worden wäre Die Beobachtun
gen dieſer einen Unterſuchungsſtelle laſſen die Forderung nach einer
allgemeinen ſportärztlichen Unterſuchung notwendig erſcheinen.

a sSchach- Ecke
Bearbeltet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Carl Xaps, Hamburg
Hamburger Echo Juli 1927?, Nr.
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Weiß
Matt in 2 Zügen

Aus un Aufgabe von Müller aus der vorletzten Nummer

h5 e. p. h 2. Kf5, e6 erAus der Position der Aufgabe läßt sich einwandfrei nach
Feisen, daß g7? der letzte Zug von Schwarz gewesen ist.
Nur dann, wenn man dies bewviesen hat, besitzt man die Be-
techtigung zum Schlagen im Vorübergenen. Wir wollen uns
also die Aufgabe genau ansehen. Weiß und Schwarzhaben sämtliche Offiziere verloren was auch aus der Stel-
ung der Bauern unmittelbar hervorgeht. Weiß ist wit dem
a-Bauer durch 4 Schlagfälle nach es gelangt, während der
auf da etehende b-Bauer und der auf der f. Linie sich be
ſindende g-Baver die weiteren 5 Offiziere erobert haben
JAwarz hat seinen a-Bauern bis nach fe gespielt Schlag.
älle) und zweimal hat der auf fe ſtehende Bauer geschlagen,
tenn er hat ja um den weißen f-Bauern herumgehen müssen

Kußer dem Zug g27 käme nur noch ein Königszugetwa Kgs-fs oder Kes- s als Antwort auf g6)tr w
Hrage. d d6 ist schon früher erfolgt. sonst hätte ja der
Gwarze Damenläufer nicht Serausgekonnt. Wenn wir eines
ch Königszug als letzten voraussetzen, so ergibt die weitere
ſetro-Analyse, daß Schwarz nur hätte von fé nach schls-
en miissen, sowie noch früher schon von gs nach f. Beide
9chlagfälle spielen sich aber auf schwarzen Feldern abl Da
daun auch der weitgereiste schw. a-Bauer nur auf schwarzen
ſeldern hat schlagen Können, so wäre das Schlagen des

eiten Königeläufers nicht zu erklären Deshalb maß dieser
ufer aber auf gb reso. fs geschlagen worden sein. Dadarch
ist aber auch ein weißer Schlag nach nicht mehr möglich
und ergo auch kein letzter schwarzer Königszugt Also
muß gr-gs der letzte Zug gewesen sein Kin recht draws-
tischer Bavernkrieg!

Alle Löſungen und Einſendungen find an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt. (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.
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Mitteldeutſche Rundſchau.
Braunſchweig, 3. Januar. Schwerer Verkehrsunfall.

Am Neujahrsmorgen wurden zwei ſtädtiſche Arbeiter von einem
Kraftwagen in der Goslar'ſchen Straße angefahren. Dem einen
von ihnen wurden beide Beine gebrochen. Jm bewußtloſem Zu
ſtand wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Nordhauſen, 3. Januar. Beim Schlittenfahren töd-
lich verungkückt. Beim Rodeln kam ein 15jähriger Schüler

zu Fall. Er zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu, die ſeinen
Tod zur Folge hatte.

Arnſtadt, 3. Januar. Blutiges Drama am Neujahr s-
da g. Am Neujahrstag ſpielte ſich im Eremitagewald ein blutiges
Drama ab. Der 23jährige Schloſſer Höpp richtete auf ſeine 18
Jahre alte Verlobte Kleffel, anſcheinend mit derem Einverſtändnis
die Schußwaffe und verwundete ſie tödlich. Höpp ſelbſt tötete ſich
durch einen Schuß in den Kopf. Was die jungen Leute, die Sil
veſter noch fröhlich in Freundeskreiſen gefeiert hatten, in den Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt geworden.

Hranienbaum, 3. Januar. Liebestragödie. Die hier be
dienſtete Magd Frieda Koppele alls Goltewitz hatte heimlich ge
boren und iſt am 10. Dezember ins Deſſauer Krankenhaus einge
liefert worden, wo ſie inzwiſchen verſtärb. Die polizeilichen Nach
forſchungen in HOranienbaum haben in ihrem Bett ein Kind männ
lichen Geſchlechts feſtgeſtellt, das tot war. Am Silveſterabend hat

ſich nun ein 22jähriger Landwirtsſohn in Hranienbaum erſchoſſen.
Man nimmt an, daß er der Vater des Kindes iſt.

Magdeburg, 3. Januar. Tödlicher Unfall. Am l. Jan.
wurde der Lehrling Kurt Ventor beim Schlittenfahren vor dem
Hauſe Alt Weſterhüſen 29 von einem Kraftwagen überfahren. Bei
Einlieferung in das Krankenhaus Sudenburg war er bereits ver
ſtorben

gönnern, 3. Januar. Salzſäure getrunken. Jn einem
Anfall von Schwermut trank die Tochter eines hieſigen Gärtners
Salzſäure. Sie wurde in das Krankenhaus nach Bernburg ge
bracht, wo ſie im bedenklichen Zuſtande darniederliegt.

Elſterwerda, 3. Januar. Durch Kohlengaſe vergiftet
Das zweijährige Töchterchen des Arbeiters Mende hierſelbſt atmete
in Abweſenheit der Eltern die ſich in eittem Ofen in der Schlaf
ſtube entwickelnden Kohlenoxydgaſe ein. Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos. Ein vier Jahre alter Knabe, der im gleichen
Zimmer ſchlief, konnte gerettet werden.

Mutſchau (Kreis Weißenfels), 3. Januar. Jn die Heu
gabel geſtürzt. Hier fiel ein Dienſtknecht bei der Arbeit in
eine Heugabel, deren Spitzen ihm in den Oberkiefer drangen. Jetzt
wurde der Verunglückte durch den Tod von ſeinen qualvollen Leiden
erlöſt.
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Ein Warteraum der
ſtädtiſchen Straßen
bahn in Düſſeldorf

befindet ſich in einem alten aus

dem Fahrbetrieb gezogenen Wa
gen. Die praktiſche Neuerung, die

nichts koſtet und für das Publi-
kum eine große Annehmlichkeit

bedeutet, fand einen ſo großen
Beifall, daß man zur Ausſtellung

weiterer alter Wagen als War-
tehallen ſchritt.

Ehefrauen auf Abzahlung.
Unter den heiratsfähigen Burſchen in Damaskus herrſcht

eine begreifliche Erregung. Nach der dort herrſchenden Sitte muß
der Mann, ſobald er heiraten will, die Auserkorene ihrem Vater ab
kaufen. Bisher ging die Sache auch ganz gut, bis mit einem Male
der Preis der Mädchen von ihren Vätern ſo hoch bemeſſen wurde,
daß es nur noch den ganz reichen Burſchen möglich war, ſich eine
Frau zu kaufen.

Doch die jungen Burſchen wußten Rat. Wozu hat man denn
gehört, daß es in Europa und Amerika Waren auf Teilzah-
lung zu kaufen gibt? Dieſes Kreditgeſchäft wurde nun auch bei
dem Heiratskauf angewandt. Ebenſo wie man anderswo Möbel,
Kleidungsſtücke uſw. gegen eine geringe Abzahlung kaufen kann,
werden jetzt in Damaskus die Mädchen an die heiratsluſtigen
Männer verkauft. Ob ſich dieſes Teilzahlungsgeſchäft weiter ein
bürgern wird, kann man vorläufig nicht ſagen, da viele dieſer jun
gen Männer nach einigen Monaten mit Ratenzahlungen im Rück
ſtande bleiben und froh ſind, wenn ſie ihre auf Teilzahlung gekaufte
Frau wieder auf bequeme Art und Weiſe loswerden

Hu, hu, wie ſchrecklich!
In einer Wiener Zeitung und die deutſche bürgerliche Preſſe

nimmt es teilnahmsvoll auf konnte man kürzlich verſchiedenes
über das Schickſal der jüngeren Glieder des Hauſes Habsburg leſen.

Dort heißt es u. a. von der Fürſtin Windiſchgrätz:
7 „Sie iſt eine richtige Enkelin des Kaiſers Franz Joſeph,

nämlich die Tochter des unglücklichen Kronprinzen Rudolf und
galt in früheren Jahren als die ſtolzeſte und unnahbarſte aller
Habsburgerinnen. Und was kut ſie jetzt? Sie hat in zweiter
Ehe einen öſterreichiſchen Lehrer geheiratet und be
kätigt ſich als Funktionärin der ſozialdemo-
kratiſchen Partei. Sie reiſt im Lande umher, hält
Reden und wirkt auch ſonſt agitatoriſch. Ein Glück, daß dem
alten Kaiſer, dem bekanntlich nichts erſpart geblieben iſt, wenig
ſtens das erſpart blieb!“
Hierzu bemerken wir: Jm Hauſe Habsburg haben ſich, wie all

gemein bekannt ſein dürfte, ganz andere Dinge ereignet, ſo daß
obige Angelegenheit noch eine der ſauberſten ſein dürfte.

Ein Rieſenkraftwerk für ganz Deutſchland und Oeſterreich. Der
Landeshauptmann von Salzburg veröffentlicht in der „Salzbur
ger Chronik“ einen Artikel, in dem er den Gedanken vertritt, daß
nur ein ganz großes Waſſerkraftwerk in einer Höhe von rund 2000

Metern mit bedeutenden Niederſchlagsmengen und großen Gefällen
xrationell arbeiten könne. Die Grundbedingung für eine ſolche Rie

ſenkraftanlage wäre das entſprechende große Abſatzgebiet, in dieſem
Falle ganz Oeſterreich und ganz Deutſchland von den Alpen bis
zum Meere. Wenn im Zuge dieſer Rieſenanlage beim Glockner-
maſſiv ein Stollen nach Süden angelegt werde, ſo werde durch den
Ausbau eines befahrbaren Tunnels auch die Glocknerſtraßenfrage
gelöſt. Am Schlüſſe ſeiner Ausführungen kündigt der Landes
hauptmann für das Jahr 1929 den Anfang der Verwirklichung die
ſes kühnen Gedankens an.

Ein nicht überfüllker Beruf. Aus Anlaß der katholiſchen Exer
zitien im Schloß Fürſtenried in Bayern wies der Generalvikar
Prälat Dunſtmair die Exerzitanten auf die Notwendigkeit hin, brave
talentierte Knaben dem Studium zuzuführen, um dem ſo fühlbaren
Prieſtermangel tunlichſt abzuhelfen. Es gibt alſo wenig
ſtens einen Beruf in Deutſchland, in dem weder Ueberfüllung noch
Arbeitsloſigkeit herrſchen, in dem man nicht nach der Berufsſperre
ruft, ſondern im Gegenteil nach ihm ruft.

Der Autofabrikant als Betrüger. Der Hauptinhaber Grün
der Kölner Automobilfirma Mertlich u. Grün und ſein Buch
halter Schreiner ſind unter der Beſchuldigung verhaftet worden,

Mark betrogen zu haben. Das Frankfurter Bankhaus hatte ver
ſchiedene von Grün vorgetäuſchte Automobilverkäufe finanziert. Die

Betrüger legten bei ihren Transaktionen gefälſchte Wechſel und
Verſicherungspolicen der angeblichen Käufer vor. Grün genoß als
Vertreter der Pariſer Automobilfirma Citroen ein großes Anſehen;
er hat die erſchwindelten Gelder für Privatzwecke ausgegeben. Es

um erhebliche Summen geſchädigt hat.

Soziales.
Ausbildung von Gewerbelehrern.

Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie faßte nach einem
eingehenden Vortrag des Geheimrats Bücher zu der Frage der
Ausbildung von Gewerbelehrern eine Entſchließung,
in der es u. a. heißt:

„Der Gewerbelehrernachwuchs muß aus allen Volksſchich
ten entnommen werden. Schon aus ſozialen Geſichtspunkten iſt
ein möglichſt kurzes, dem einzelnen finanziell tragbares Studium
anzuſtreben. Das kann nur dadurch erreicht werden, daß die vor
hergehende gewerbliche Tätigkeit, die, ſoweit ſie verantwortlich iſt,
bezahlt wird, zu gründlicher Vorbereitung ausgenutzt wird. Nicht
der Abiturient mit kurzer Praktikantenzeit, ſondern der aus
dem Beruf ſelbſt hervorgegangene Praktiker tkunlichſt Meiſter

geeignet. Die Beſtrebungen nach möglichſt weitgehender obligato
riſcher akademiſcher Ausbildung auf Hochſchulen aller Art müſſen
zurückgewieſen werden, weil dieſe Anſtalten ihrer Natur nach nur
eine rein akademiſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung übermitteln;
auf dieſe Weiſe würde obendrein nicht der Aufſtieg der
mittelloſen Begabten gefördert, ſondern beſchränkt wer
den, zugunſten derjenigen, die zur Tragung der hierzu erforder
lichen höheren Ausbildungskoſten in der Lage ſind. Die geſamte
Ausbildung muß auf dem berufspädagogiſchen Inſtitut (Gewerbe

lehrerſeminar) erfolgen.
In dieſer Frage ſind wir ausnahmsweiſe mit der Unkernehmer-

Orgäniſation einverſtanden. Schließlich müſſen auch die Unterneh
mer ja ſchon Erfahrungen haben, was für die Ausbildung ihrer Ar
beiter notwendig iſt.

Ueber 100 0600 Erwerbsloſe in Riederſgchſen. Nach dem letzten
Wochenbericht des Landesarbeitsamtes Niederſachſen hat der Ar
beitsmark im Bezirk des Amtes eine nicht unweſentliche Verſchlech

terung erfahren. Es kamen rund 11 000 Erwerbsloſe hinzu, ſo
daß die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger auf 101 573
Perſonen ſtieg Auf 1000 Einwohner des Bezirks entfallen dem
nach 30,8 Hauptunterſtützungsempfänger.

Die Holzinduſtrie. Durch die Berufszählung wurden in der
Holzinduſtrie 1076 044 Erwerbstätige feſtgeſtellt. Davon waren
194 Prozent Selbſtändige, 6,8 Prozent Angeſtellte und 72,1 Pro
zent Arbeiter Der Reſt (1,7 Prozent) verteilt ſich auf mithelfende
Familienangehörige. Jnsgeſfamt hängen rund 2,077 Millionen
Menſchen wirtſchaftlich von der Holzinduſtrie ab

KWBirtſchaft und Handel.
Steigender amerikaniſcher Baumwollexport nach Deutlſchland.

Seit dem 1. Auguſt 1928 bis zum 14. Dezember 1928 ſind 1,195
Millionen Ballen Baumwolle von Nordamerika nach Deutſchland
exportiert worden. Im Vorjahre ſtellte ſich die Einfuhr nach
Deutſchland auf 1,185 Millionen Vallen. Die Zufuhren an Baum
wolle ſind demnach ſtärker als im Vorjahre. Dieſe Entwicklung ent
ſpricht der Lage in der Baumwollinduſtrie. Während ſich im Vor
jahre Um dieſe Zeit Rückſchläge durchſetzten, laſſen ſich jetzt fort

die Frankfurter Jnduſtrie und Kreditgeſellſchaft um über 400 000 ſchreitende Verbeſſerungen feſtſtellen.
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beſteht der Verdacht, daß er auch eine Kölner Gemäldeverkaufsſtelle

oder Mittelſchultechniker iſt zum Gewerbelehrerberuf beſonders

Soziuldemofr Partel Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Heute abend um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus.
Humor in Vers und Proſa.

Soz. Arbeiter Jugend
An alle Orksgruppen der S. A.-J. im Werbebezirk

Quedlinburg Thale.

Am Sonntag, den 6. Januar, morgens 10 Uhr findet in Blan
kenburg unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Da wichtige Punkte zu
erledigen ſind, iſt es Pflicht aller, recht zahlreich zu erſcheinen.

Taägesordnung: 1. Bericht von der letzten Sitzung, 2.
Ortsgruppenberichte, 3. Vortrag: Bub und Mädel im Verein
Ref.? Gen. Karl Keune-Thale, 4. Neuwahlen, 5. Verſchiedenes.

Mit Freundſchaft
J. V. Grete Holzhäußer-Blankenburg a. H.

Keilnsbanner 6ſhwarzRyt Gold

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Am Sonnabend, 19.45 Uhr, treten
die Spielleute am Fürſtenhof an. Da die Angelegenheit ſehr
wichtig iſt, iſt es unbedingt Pflicht eines jeden Spielmannes, zur
Stelle zu ſein.

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung. Am Freitag abend
8 Uhr findet im Vereinszimmer des Gewerkſchaftshauſes eine
Sitzung des Vorſtandes, der Führer und der Unterkaſſierer ſtatt.
Die Unterkaſſierer wollen baldmöglichſt die Mitgliedskarten ein
ziehen, da zum neuen Jahre dieſelben durch neue erſetzt werden
müſſen. Die nächſte Vollverſammlung iſt unſere Generalverſamm
lung, die am Sonntag, den 13. Januar, nachmittags um 2 Uhr,
im Speiſeſaal des „Monopol“ ſtattfindet.

Rundfunk Programme
der hauvptſfächlichſten deutſchen Sender

Freitag, 4. Januar.
Berlin. 20 Abendunterhaltung. 21 Uebertragung von Königs

wuſterhauſen. 21,30 Muſik der Gegenwart.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). 21 Dr. Stein

hymnen der Völker“. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 „Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten“ (Beet

hoven). 21 „Aucaſſin und Nicolette.“ Eine Singfabel von Moſtar.
Anſchließend Tanz und Unterhaltunosmuſik.

Hamburg. 21,15 Uebertragung von Hannover „Lieder und Bal
lagen zur Gitarre.“

Langenberg. (Köln)
deutſche Volkslied.“

Magdeburg. Uebertragung von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

„Die National

20 Abendkonzert, anſchließend: „Das

ERKCARUM G. Owohenios G ſeien G hobbedeckt. O wo e h e Regen
Schnee. Dunost. ebel. Gewitter. AGtaupon Anogel. O Sie. -Osenr leicht

Dein h nögh ich h h Stürmilsch.voner Sturm Die Frehe füegen mie gem Miage. die eingezeichneten inien
s0darenr verbinden die Orte mit gleichem luftaruck. Die neben en Orten stehenden

Zohten geben die uttemperoſur an.

Weiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Wilterung bis Freikag abend

Warme Luft findet ihren Weg von Südweſten her zwiſchen
Jsland und Schottland vorbei nach der norwegiſchen Küſte hin.
Das Thermometer ſteht hier an vielen Orken 5 Grad über Null;
ein Punkt an der isländiſchen Oſtküſte beobachtet bei Föhn ſogar
11 Grad über Null. Das ganze Gebiet aber von England und
Schweden bis nach Oberitalien hat Temperaturen von ungefähr
0 Grad oder noch darunter, weil es von kalten Luftmaſſen von
Nordoſten her überflutet wird. Einige Täler in Schweden melden
bei Schneedecke und klarem Himmel am Mittwoch abend ſchon
31 Grad unter 0. Jn Deutſchland liegt die Temperatur bis 6 Grad
unter 0, nämlich in Schleſten und Oberbayern. Zwei ſchmale
Streifen mit Schneefall ziehen von Oſten her über Deutſchland
hinweg.

Ausſichten Meiſtens wolkig, noch einzelne Schneeſchauer,
Temperaturen unter Null, mäßiger Nordoſtwind.

Beilagen-Hinweis.
„So gut wie immer, ſo billig wie nie!“ lautet die Stichmarke

der unſerer heutigen Geſamtauflage beigefügten Beilage des
Warenhauſes Willy Cohn. Unſere Leſer werden gebeten,
dieſer Beilage Beachtung zu ſchenken.
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Die Erwerbsloſenziffern ſchwellen weiter an.
In der erſten Hälfte des Monats Dezember hat, wie amtlich mit

geteilt wird, die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar
beitsloſenverſicherung erheblich zugenommen, und zwar von
rund 1 030 000 auf 1300 000, das iſt um 270 000 oder um 26,2 v. H.
(in der vorhergehenden Berichtszeit 27,9 v. H). Der Zuwachs be
trug bei den männlichen Hauptunterſtützungsempfängern 27,6 v. H.
bei den weiblichen 21,1 v. H. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt
in der Zeit vom 15. November bis 15. Dezember von rund 761 000
auf 1 285 000 geſtiegen.

Die Zahl der Kriſen unterſtützten iſt in weit geringerem
Umfange geſtiegen. Die Zunahme betrug bei den Hauptunter
ſtützungsempfängern in der Berichtszeit rund 8 700 oder 8,1 v. H.
(von 108 100 auf 116 800); beſonders ſtark war ſie bei den weib
lichen Hauptunterſtützungsempfängern (12,4 v. H.). Die Zahl der
Zuſchlagsempfänger in der Kriſenunterſtützung iſt in der Zeit vom
15. November bis 15 Dezember von rund 107 500 auf 124 200 ge
ſtiegen

Die neue, durch die Feiertage etwas verzögerte Bekanntgabe der
amtlichen Ziffern zeigt die gaußerordentliche Zunahme, die
in der erſten Dezember alfte vie Arbeitsloſigkeit erfahren hat. Die
weſenz lichſten Urſachen ſür die ſprunghaſ geſteigerten Ziffern lie zen
in dem faſt im ganzen Reich eingetretenen Froſt, der ſämtliche
Außenarbeiten zum Erliegen brachte. Von der Witterung ſind in
erſter Linie die Arbeitnehmer des Baugewerbes, der Induſtrie
der Steine und Erden und die Lohnarbeit wechſelnder Art betroffen,
die die ungelernten Arbeiter aufnimmt. Weiter ſind die Arbeit
nehmer der Landwirtſchaft durch das harte Winterwetter nunmehr
faſt reſtlos freigeſetzt. Zu den ſaiſonalen Gründen treten die kon
junkturellen. Es iſt jetzt deutlich ſichtbar, daß durch die verbreche
riſche Ausſperrung der Eiſenherren in Rheinland Weſtfalen die Kon
junktur einen Stoß erlitten hat, der ſie offenbar in etwas raſcherem
Tempo abwärts treibt. Dazu kommt der Arbeitskonflikt in den See
ſchiffswerften, deſſen Ausſtrahlüngen auch die Beſchäftigungsmög-
lichkeit in anderen Jnduſtrien herabmindert. All das verſchärft die

In der erſten Dezemberwoche iſt die Zahl in ſtärkere Maße ge
ſtiegen wie in der zweiten Dezemberwoche. Von Mitte November
bis Mitte Dezember ſtieg die Zahl der männlichen Hauptunter
ſtützungsempfänger um über 400 000, die der weiblichen um faſt
100 000, zuſammen um über 470 000 Perſonen. Gegenüber dem Vor
jahre iſt die Erhöhung des Niveaus der Arbeitsloſigkeit Mitte De
zember infolgedeſſen eine erheblich höhere als im Ausgangszeitpunkt
der winterlichen Arbeitsloſigkeit Mitte Oktober; denn am 15. De
zember 1927 wurden 830 000 Perſonen in der Arbeitsloſenverſiche
rung unterſtützt, am 15. Dezember 1928 dagegen 1,3 Millionen.

Not preisgegeben werden.
Reichsarbeitsminiſterium dem Reichstage ſofort bei ſeinem Wieder
zuſammentritt eine Vorlage auf Ausdehnung der Krifenunterſtützung
unterbreitet. Jede Verzögerung muß vermieden werden; denn es
beſteht nach der bisherigen Entwicklung der Ziffern kein Zweifel,
daß ſich die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger beider Unter
ſtühungseinrichtungen bis Mitte Januar auf 19 bis 2 Millionen
erhöht.

Spannung auf dem Arbeitsmarkt.

Der Optimismus des
Die Franzoſen freuen ſich darüber.

Paris, 2. Januar. (Eig. Drahtb.). Wenn der General
agent für Reparationszahlungen, was kaum anzu
nehmen iſt, mit ſeinem diesmaligen Bericht beabſichtigt hat, der ſeit
Wochen betriebenen ſyſtematiſchen einſeitigen Stim
mungsmache der franzöſiſchen Preſſe gegen die deut
ſchen Wünſche in der Reparationsfrage neue Nahrung zu geben
und dadurch die Atmoſphäre von vornherein ungünſtig zu beein
fluſſen, ſo hat er ſein Ziel erreicht. Jn fetten Lettern kann jeder
franzöſiſche Bürger am Mittwoch die von Parker Gilbert dem deut
ſchen Volke ausgeſtellte Beſcheinigung über deſſen glänzendes
Wohlergehen leſen. Die Lebenshaltung Deutſchlands iſt da
nach auf der Höhe, die deutſche Außenhandelsbilanz faſt im Gleich
gewicht, die Mark eine der feſteſten Währungen, der Goldbeſtand
der Reichsbank ſo gut wie nie. Das deutſche Budget könne viel
beſſer in Ordnung ſein, wenn das Reich nicht ſo viel Geld an Län
der und Kommunen abzugeben hätte. Unter allen Umſtänden könne
Deutſchland zahlen, was von ihm verlangt wird uſw.

Dieſer roſigen Situationsſchilderung des Generalagenten, der
zwar durch Anhäufung von ſtatiſtiſchem Material, aber anſcheinend
nicht durch reſtloſe Beachtung der Wirtſchaftsgeſetze hervorragt,
ſtellt ſogar ein Mann wie Pertinax im „Echo de Paris ein
nüchternos Bild gegenüber. Pertinax verlangt zuſammen
29 Milliarden von Deutſchland; 16 Milliarden zur Zahlung der
inkeralltierten Schulden an Amerika und 13 Milliarden als Deckung
der Wiederaufbaukoſten. Die Verzinſung und Amortiſation dieſer
Summe bleibt erheblich unter der Höhe der ſonſt angemeldeten
Forderungen, für deren Begründung am Mittwoch der Bericht
Gilberts als Unterlage dienen muß. Der „Temps“, ſeinerſeits in
den Chor der übrigen Blätter einſtimmend, ſchreibt, aus dem Be
richt des Generalagenten gehe klar hervor, daß Deutſchland 214
Milliarden jährlich zahlen könne und daß demnach keinerlei
Urſache beſtehe, die Zahlungsfähigkeit des Reiches
nochmals zu prüfen.

Die Belgier ſchließen ſich gern an.
Brüſſel, 3. Januar. (Eig. Funkm.). Der Bericht des Repara

tionsagenten wird in der nationaliſtiſchen Preſſe Belgiens freudig
begrüßt. Die „Nation Belge“ ſagt, es liege nunmehr klar auf der
Hand daß eine Herabſetzung der deutſchen Jahreszahlungen nicht
in Frage komme und daß die Finanzkontrolle nicht aufgehoben
werden dürfe. Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit der draſtigen
Wendung: „Wir wären verrückt, wenn wir anders handeln wür
den.

Jn England hat man Zweifel.
London, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Der Bericht Parker Gil-

berts hat in allen Kreiſen Englands größte Beachtung gefunden.
Die darin gezogenen Schlußfolgerungen werden nicht überall geteilt
und es fehlt nicht an Stimmen, die die Veröffentlichung des Be
richtes im gegenwärtigen Augenblick für inopportun halten, weil er
zu einer Erſchwerung der Aufgaben des Reparationsausſchuſſes
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führer müſſe. Es iſt ziemlich ſicher, daß es in England eine Reihe
von Wirtſchaftlern und Finanzleuten gibt, die den Optimismus des
Reparationsagenten nicht teilen und die Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands ziemlich richtig einſchätzen. Da aber Englands Stimme für
die Endregelung der Reparationen nicht von dieſen Kreiſen, ſon
dern von der zahlenmäßig und dem Einfluß nach weitaus ſtärkeren
Gruppe geführt wird, die der Theorie huldigt, daß die deutſche Lei
ſtungsfähigkeit kaum zu hoch angeſetzt werden kann, ſo iſt der ſchäd
liche Einfluß des Berichtes auch in England nicht von der Hand zu
weiſen. Englands Haltung bei der Reparations-Endregelung iſt
bis zu einem gewiſſen Grade von vornherein gegeben. Es ſtrebt
auf eine Löſung hin, die ihm bei der Beibehaltung des bisherigen
Verteilungsſchlüſſels aus den Reparationen fährliche Einnahmen
verſchafft, die zuſammen mit den Einkünften aus den verſchiedenen
Schuldenabkommen ausweichen, um Amerika zu befriedigen.

Die Anſicht in Amerika.
colorchecker e eebhaft kommentiert.

pelegt, mit dem der
ſchlands betrachtet.

verlautet in Wa

m

o xrite

Bord des Kriegs
in die Lage zu ver
ſei zu erwarten, daß

Gilberts ziehe, als
n. Regierung gegen
den. Waſhingtoner
gern jede Stellung
ache über die Repa-
Beamte des Schatz
cht zu begrüßen ſei,
zeige, Gilberts Be
en, die Reparations
d erfreut über den

chtöniger Weiſe von
wird, Deutſchlands

n „Realiſtiſchen Re
die Kammer in der
äufig noch vollkom

s weiß heute geheimnisvoll anzudeuten, daß die Regierung dieſe Reformen in
zwei Serien vorbringen werde. In der erſten ſeien nur die „ſo
fort durchzuführenden Reformen“ enthalten, die von den inter

eſſierten Miniſterien bereits bis zum nächſten Kabinettsrat am
kommenden Montag fertiggeſtellt ſein müßten

Wernigerode, Freitag, den 4. Januar 1929

Zehn Jahre K. P. D.
Am Ende des Jahres 1918 wurde in Berlin unter der Führung

von Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg die Kommu-
niſtiſ e Partei gegründet. Die Gründung lag in der Luft. Die
Bolſchewiki hatten ſie verlangt. Sie ſtand ſchon während des erſten
Rätekengreſſes auf der Tagesordnung die deutſchen Spartakusleute
wollten ſich jedoch erſt Ende Dezember dazu verſtehen. Es war die
zweite Spaltung der deutſchen Arbeiterbewegung. Jm Jahre 1917
hatte ſich die USPD. organiſatoriſch von der SPD. getrennt, nun
krennte ſich die KPD. von der USPD., die Serie unüberblickbarer
Spaltungen und Splitterungen der deutſchen Arbeiterſchaft be
gann.

Dieſe Spaltung hatte ſich ideell bereits in den Jahren vor Kriegs
ausbruch vorbereitet. Nach der erſten ruſſiſchen Revolution waren
öſtliche Jdeen in die deutſche Arbeiterbewegung eingedrungen:
die ſtarre geſchichtsphiloſophiſche Konſtruktion, daß der Jmperialis
mus die letzte Entwicklungsſtufe des Kapitalismus darſtelle, und
daß er zwangsläufig zum Krieg führen müſſe, der Glaube,
daß die Maſſe immer dann auf der Bühne der Geſchichte er
ſcheine, wenn es im Intereſſe des geſellſchaftlichen Fortſchritts not
wendi, ſei, und daß die Aktion der Maſſe immer in der Richtung
des geſeliſchaftlichen Fortſchritts liege, dazu die Offenſiv
theotie, daß das einzige Trachten des ſozialiſtiſchen Politikers
darin beſtehen müſſe, Aktionen der Maſſen zu wecken, um ſie
ſteigern zu können. Ueber allem aber eine bakuniſtiſch anmutende
Vorhuttheorie, wie ſie der Bolſchewismus ſcharf herausgearbeitet
hat, und als Begleiterſcheinung dieſer Theorie die Lehre, daß die
politiſche Reife der Arbeiterbewegung durch Abſpaltung der
Fortgeſchrittenen von den zurückgebliebenen Gruppen erreicht wer

den müſſe.
Der Weltkrieg hatte die Jlluſionen der auf dem Boden dieſer

Theorie ſtehenden Gruppe zunächſt gründlich zerſchlagen. Am Ende
des Weltkrieges ſtanden ſie wieder auf, mächtig geſtärkt durch das
Beiſpiel der bolſchewiſtiſchen Machteroberung. Die ſozialphiloſo-
phiſche Theorie wurde um ein Glied verlängert, die Linie hieß
nun Jmperialismus, Krieg, Weltrevolution.

Es war eine kleine Gruppe, die Ende 1918 auf den Jdeen von
1913 die Kommuniſtiſche Partei ins Leben rief. Sie war getragen
von der Jlluſion, daß die unmittelbare Mäachtergrei
fung durch ſie in Deutſchland be vorſtehe. Sie war des Glau
bens, daß die Arbeiter der Sozialdemokratie und der Unabhängigen
Sozialdemokratie ſich eben ſo raſch zu ihnen bekennen würden wie
die ruſſiſchen Maſſen nach der Machtergreifung der Bolſchewiki.
Sie rechneten außerdem mit der kataſtrophalen außenpolitiſchen
Lage, in der ſich Deutſchland unmittelbar nach dem Kriege befand.
Sie erſehnten eine endgültige Kataſtrophe, um in der Kataſtrophe
das Ruder zu ergreifen. Die wirklichen Kräfteverhältniſſe in
Deutſchland waren dadurch vernebelt, daß ein ſo großer Teil der
Anhänger der USPD. in ihrer Haltung gegenüber der neuen Par
tei außerordentlich ſchwankend war. Der Zuſammenſtoß zwiſchen
Rußtand und Polen im Jahre 1920 ſchien die ganze Geſchichte ins
Rutſchen zu bringen. Eine Welle des Nationalbolſchewismus ging
durch Deutſchland, die bolſchewiſtiſche Diktatur übte eine gewaltige
Anziehungskraft auf die Arbeiter der USPD. aus, die Kommu
niſtiſche Partei ſtand an der Schwelle einer Maſſenpartei.

Es war zweifellos der Höhepunkt der Entwicklung und Bedeu
tung der Kommuniſtiſchen Partei in Deutſchland. Die Situ
ation, die ihn hervorgerufen hatte, war freilich bereits vor
über. Die ſchwerſte Zeit der Umſtellung nach dem Krieg in den
Formen der Demokratie war vorbei und die ſtaatliche Konſolidation
begann, der ruſſiſch polniſche Krieg war zu Ungunſten Rußlands
entſchieden, der Traum des Vormarſches roter Armeen nach
Deutſchland war zu Ende geträumt. Hiſtoriſch geſehen, beginnt be
reits an dieſem Zeitpunkt die Agonie der deutſchen Kommuniſti
ſchen Partei

Die Partei als Sekte ins Leben gerufen, zeigte von Anfang
an die Lebensformen der Sekte. Auf dem erſten Parteitag nach
ihrer Gründung in Heidelberg begann das Spiel der Ketzerriecherei
und der Reinigung durch Spaltung. Die Kommuniſtiſche
Arbeiterpartei trennte ſich von der Kommuniſtiſchen Partet,
nachdem der Parteitag die linken Elemente hin ausgeworfen hatte.
Dieſes Spiel des Führerkampfes, der gegenſeitigen Hinausreini
gung, füllt die Geſchichte der Kommuniſtiſchen Partei bis auf den
heutigen Tag vollſtändig aus. Dieſe Spaltungen ſind ein
Ausfluß der theoretiſchen Jdeen, auf denen dieſe Partei errichtet
worden iſt. Sie haben jedoch noch eine tiefere pſychologiſche Ur
ſache. Exiſtenz und Wirkſamkeit dieſer Partei ſind in leicht erkenn
barem Widerſpruch zu den tatſächlichen politiſchen Verhältniſſen in
Deutſchland wie zu den Intereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft. Die
Führer dieſer Partei, ſoweit ſie nicht völlig geiſt und willenloſe
Geſchöpfe ſind, müſſen dieſen Widerſpruch empfinden. Er erzeugt

bei denen ein Gefühl der Unſicherheit, ſie klammern ſich an die
ſtarre Doktrin wie an einen Rettungsring. Sie empfinden jeden
Angriff auf die Doktrin als einen Angriff auf die Grundlagen der
eigenen politiſchen Haltung. Sie fürchten, daß ein ſolcher Angriff
ſie in das uferloſe Meer der Skepſis und des Selbſtprüfenmüſſens
hineinzureißen droht. Sie ſpalten, weil ſie innerlich
unſicher ſind.

Der Traum der unmittelbaren Machtergrei
fung durch die Kommuniſtiſche Partei in Deutſchland iſt z u
Ende. Die Kommumiſtiſche Partei hat danach entſprechend den
Jdeen von 1913 nur noch einen Wirkungsbereich: den Kampf gegen
die Theorie und die Praxis der deutſchen Sozialdemokratie Dieſer
Kampf erfordert abſolutes Befangenſein in der bolſchewiſtiſchen

Doktrin. Wer ſich von ihr abwendet und Exiſtenz und Wirkſamkeit
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